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Die Redaktion. 


Im Reichstag 


war auch der geſtrige Sitzungstag der 8 
u der 


der Gewerbeordnungsnovelle gewidmet. Von 
Kommiſſſon maren in derſelben auch Beſtimmun⸗ 
gen aufgenommen worden, welche die Aus dehnung 
der Krankenverſicherung auf die Heimarbeiter Der 
zweckten, eutſprechend der in letzter Zeit wieder⸗ 


bolt hervorgetretenen Neigung, in ein Geſetz, an 


dem man gerade arbeitet, alles Mögliche aus 
andern Gebieten mit hiuneinzuziehen. Der 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky erhob hiergegen 
ſtaatsrechtliche Bedenken, ohne in der Sache 
ſelbſt den Anträgen der Kommiſſion zu wider⸗ 
rechen, und verwies dieſe auf den Weg einer 
ovelle zum Kraukenverſicherungsgeſetze, deſſen 
Nevifion er für die nächſte Seſſion in Ausſicht 
ſtellte. Das Haus lehnte dementſprechend die 
Kommiſſlons⸗Vorſchläge ab; nur die Sozialdemo⸗ 
kraten hielten daran feſt — aus „Mißtrauen“, 
wie der Abg. Singer erklärte, daß man die 
Sache, weun ſie aus der Gewerbeordnungsnovelle 
herausgenommen wäre, nicht zur Annahme 
bringen winde. Die Herren hatten augenſchein⸗ 
l 5 15 bei der 7 dr 
oſtgeſetzes daſſelbe Argument angewandt haben, 
als 15 155 darum belle bie Frage des Brief⸗ 
austragens am Sounkag auf eben dieſe Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle zu übertragen, wo ſie hin⸗ 
gebörte. Das beleuchtet den ſachlichen Werth 
dieſes ſtereoſypen ſozialdemokratiſchen „Miß⸗ 
traſſens“. Eine größere Debatte veranlaßten die 
Beſtimmungen über die Arbeitsruhe der Laden⸗ 
ven käufer. Die Regierungsvorlage bemißt die 
Minimalrubezeit auf 10 Stunden und orduet da⸗ 
neben die Gewährung einer angemeſſenen Mit⸗ 
tage pauſe an mit der Maßgabe, daß dieſe Baufe, 
ſoweit nicht im Hauſe ſelbſt gegeſſen wird, von 
der Gemeindebehörde, und zwar auf mindeſtens 
1 Stunde, zu bemeſſen iſt. Die Kommiſſion iſt 
ierüber hinausgegangen, indem ſie für größere 
joa 5 en Sa 9 a 0 
wohner) die Ruhezeit au udeſtens 11 Stunden 
feſtf ble, für klelnere Orte die ee, en 
durch Ortsſtatut zuließ und die Mittagspauſe auf 
mindeſtens 1½ Stunden bemaß. Die Sozialdemo⸗ 
kraten übertrumpften natürlich dieſe Vorſchläge m 


Mittagspauſe von mindeſtens 2 Stunden. Dieſer 
Antrag wurde von allen Seiten als rein agita⸗ 
toriſcher erkannt, und der Staatsſekretär Graf 
v. Poſadowsky gebrauchte das Bild, daß die 
Sozialdemokraten, wenn Regierung und Reichstag 
ſich iu ernſter Arbeit bemüht haben, eine prak⸗ 
liſche Beſſerung im „Jutereſſe der Arbeiter zu 
ſchaffen, ihnen den Wind aus den Segeln 
nehmen, indem fie einen ſchnell fabrizirten weiter⸗ 
chenden Antrag einbringen, um deſſen Durch⸗ 
f ſie ſich nicht kümmern. Das Be⸗ 

enken, daß die Durchführbarkeit gegenüber den 
beſtehenden Gewohnheiten nicht genügend geſichert 
ſei, hielt der Staatsſekretär auch dem Kon: 
miſſtousvorſchlage eutgegen. Im Weſentlichen 
ſtellten ſich auf den Slandpunkt der Regierungs⸗ 
vorlage auch die Redner der Rechten, die Abgg. 
v. Tiedemann, Freiherr v. Stumm, Jacobskötter, 
wührend die Abgeordneten Baſſermann und 
Hitze die Kommiſſionsbeſchlüſſe vertraten. Der 
Redner der Sozialdemokraten, Abg. Roſenow, 
enthüllte die Abſichten ſeiner Partei mit aller 
wiluſchenswerthen Deutlichkeit, indem er am 
Schluſſe für die Leſer der ſozialdemokratiſchen 
Sitzungsberichte aus der Verhandlung das Er⸗ 
gebniß entuahm, daß die Handlungsgehülfen ſich 
an die ziel⸗ und klaſſeubewußte Sozialdemokratie 
anſchließen müßten, weun fie etwas zur Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage eireichen wollten. Die Kom⸗ 
miſſionsvorſchläge gelangten nach Ablehnung der 
ſozialdemokratiſchen Anträge, für die auch die 


Steuerlos. 


Noman von Heinrich Köhler. 


8. Nachdruck verboten. 


„Sie half ihr beim Auskleiden, und Lucie hielt 
Au ſtil wie ein verhätſcheltes Kind, und als 
e en zärtlichen Kuß auf den knoſpenden Mund 
und die weiße Stirn. Dann ſaß ſie, die noch 
eben fo harte rachſüchtige Worte geſprochen, mit 
innigem Blicke an dem Bette und lauſchte den 
Athemzügen der lieblichen Mädchenblume, die da 
mit dem unter das Haupt gelegten Arm ſo an⸗ 
mutbig vor ihr ruhte, bis ſie ſich überzeugt hatte, 
daß jene feft eingeſchlafen ſei. Dann erſt ſuchte 
fie ſelbſt ihr Lager im Nebenzimmer auf. 


4. Kapitel. 


1 


der neuen 
Freundin die 
gestern die ſie 


für Helene freilich keine gu 

N ide mußte b eb ch . 

fallen laſſen und ſich mit der Verſicherung ces 
1 daran denke, irgend einem 


— 


in dem Weichen, Sifjen Ing, drückte Helene noch 


Freiſinnigen ſtimmten, zur Annahme mit einem 
aus den ſozialdemokratiſchen Anträgen entnom⸗ 
menen Zuſatze, der die Gewährung von Stitz⸗ 
gelegenheit vorſchreibt. Die Berathung der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle wird nunmehr zu Gunſten 
der Initiativanträge auf Einbringung eines 
Reichsberggeſetzes unterbrochen, die auf der 
heutigen Tagesordnung ſtehen. 


Das Dürgerliche Geſetzbuch. 
XXV. Ra 


Eigenthümer⸗ Hypothek. 

Der Werth einer Hypothek beſteht in der 
dem Glänbiger gewährten Sicherheit. Gehen 
einer Hypothek 100 000 Mark im Rang vor, ſo 
muß ſie als weniger werthvoll angeſehen werden, 
als wenn nur 50 000 Mark vor ihr die Be⸗ 
friedigung aus dem Grundſtück ſuchen können. 
Wenn nun der Eigenthümer eines Grundſtſicks 
einen vorgehenden Hypotheken⸗ Gläubiger bes 
friedigt, ſo würden die ſpätern Hypotheken im 
Range vorrücken und dadurch eine bei der Be⸗ 
ſtellung nicht gewollte höhere Sicherheit für ihre 
Forderung erlangen, während der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer etwaigen neuen Gläubigern nur eine 
nachfolgende, alſo minder ſichere Hypothek ge⸗ 
währen könnte. Um dieſem Mißſtande abzu⸗ 
helfen, entſtand die fog. Eigenthümer⸗Oypothek. 
Darnach wird die Hypothek für gewiſſe Fälle 
auch bei Befriedigung des Hypolkhekengläubigers 
als fortbeſtehend behandelt. Das Preußiſche 
Recht kennt die Eigenthümer⸗Hypothek nur, wenn 
eine Hypothek von dem Eigenthümer des Grund⸗ 
ſtücks bezahlt oder auf andere Weiſe getilgt iſt, 
wenn der Grundſtückseigenthümer die Hypothek 
von Todeswegen erworben hat und wenn der 
Hypothekengläubiger das verpfändete Grundſtück 
erwirbt. Noch weiter geht das Bürgerliche 
Geſetzbuch. Nach ihm erwirbt der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer die Hypothek nicht nur, wenn die 
Forderung erliſcht, ſondern die Hypothek ſteht 
dem Eigenthümer auch dann zu, wenn die For⸗ 
derung, für welche die Hypothek beſtellt iſt, 
überhaupt niemals zur Eutſtehung gelangt iſt. 
Umgekehrt dagegen kennt das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch wiederum auch mehrere Ausnahmen von 
der Regel, daß die Hypothek im Falle ihres Er⸗ 
löſchens auf den Eigenthümer übergeht. In 
dieſen Ausnahmefällen tritt bielmehr ein Ueber⸗ 
gang auf denjenigen ein, welcher den Gläubiger 
befriedigt, alſo beiſpielsweiſe auf den Geſamt⸗ 
ſchuldner, wenn die Befriedigung des Gläubigers 
durch ihn erfolgt, auf den perſönlichen Schuld⸗ 
ner, der nicht Eigenthümer iſt, auf den Bürgen 
u. a. m. Die Eigenthümer⸗Hypothek entſteht 
ferner in dem Falle, daß der Gläubiger auf die 
Hypothek verzichtet. Dies wird namentlich dann 
eintreten, wenn der Schuldner dem Gläubiger 
eine andere Sicherheit gewährt oder wenn der 
der Sicherheit. nur eines Grundſtücks genügen 
läßt. Eine neue Vorſchrift des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs iſt es ſodann, daß die Verfügung 
über eine Briefhypothek bis zur Aushändigung 
des Briefes an den Gläubiger dem Eigenthümer 
zuſteht. Der Uebergabe des Briefes iſt die 
Vereinbarung gleichgeſtellt, daß der Gläubiger 
die Aushändigung von dem Grundbuch⸗Amt zu 
verlangen berechtigt ſein ſoll. Maugels ſolcher 
Vereinbarung ſtellt ſich demnach jede Brief⸗ 
hypothek bis zu Aushändigung an den Gläubiger 
als eine Eigenthümer⸗Hypothek dar, ſo daß der 
Eigenthümer bis zu dieſem Zeitpunkte berechtigt 
iſt, ſie an einen andern Gläubiger, als den, für 
den die Eintragung im Grundbuch beantragt iſt, 
u zediren. Auf dieſe Weiſe iſt dem Grundſtücks⸗ 

igenthümer eine wirkſame Hülfe gegen den ge⸗ 
währt, welcher ihn auf das verſprochene Geld 
warten läßt. Anderſeits iſt aber auch der 
Gläubiger, der bereits die Zahlung geleiſtet hat, 
dadurch ſich zu ſichern in der Lage, daß er nur 
ahlt gegen die Ermächtigung, den Brief vom 

rundbuchamt in Empfang zu nehmen. Da die 
Eigenthümer⸗Hypothek von einer Forderung nicht 
abhängt, ſteht ſie rechtlich der Grundſchuld gleich; 
dem Eigenthümer ſteht nichts im Wege, ſie in 
eine Geundſchuld umſchreiben zu laſſen. In An⸗ 
ſehung des Zinsſatzes, der Zahlungszeit, Kündi⸗ 
gung bleiben die für die Forderung getroffenen 
Beſtimmungen maßgebend. Kommt das Grund⸗ 
ſtück unter Zwangsverwaltung, fo hat der Eigen⸗ 


kömmlichen Geſellſchaftsverkehr hinausginge. 

Herr von Schwindt war denn auch gekommen, 
ein ſehr liebenswürdiges und ſehr geſchuiegeltes 
Herrchen, mit einem Anflug von Blaſirtheit und 
an der Schläfe etwas gelichtetem Haar. Helene 
empfand eine noch ſtärkere Antipathie gegen ihn, 
als ſie ſchon für gewöhnlich ſedem Manne ent⸗ 

rng, die ſich noch entſprechend ſteigerte, als 


die Beſuche immer häufiger ſich wiederholten und 


immer länger wurden. Sie fing an, Lucie im 
Geheimen Vorwürfe zu machen, denn ſie fand, 
daß dieſe viel zu liebenswürdig zu dem Beſucher 
war, denſelben viel zu ſehr durch ihr Benehmen 
zum Wiederkommen ermuthigte, und das steigerte 
ſich ſchließlich bis zur Eiferſucht, die ihr Weſen 


Lueie gegenüber beeinflußte und dem verwöhnten 
[Mädchen manche Quälereien eintrug. 


„Very well, meine Lady, und geben Sie auch 


8 gefälligst dieſe Karte noch mit ab,“ ſagte da eine 


Stimme, deren gelaſſener Ton ihr nicht. unbe⸗ 
kannt war. = 

Vor ihr stand ihr Nachbar Theat 
ihr Begleiter miber ihren Wien, der heine Im 
. We 8 Hohnlache, 
welche er ihr nachgeſchickt, die Krone aufe 
hatte. Auch er erkannte das Ma W 


dieſem Augenblicke und ſchlen ſie ſofort als en 


Bekannter begrüßen zu wollen. 
„Ah, it is all very nice, meine Miß —“ 


Sie hatte ihm die Karte aus der Haud genom- 


ihr auch noch ſo ſehr den Hof machenden Manne 
‚| eine Konzeſſion einzuräumen, die über den her⸗ 
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thümer, wie jeder andere Hypothekengläubiger, 
Anſpruch auf Zinſen. 


Die franzüſiſche Feldartillerie. 

Nach der nunmehr beendeten Einführung 
eines neuen ſchnellfeuernden Feldgeſchützes ſteht 
die Frage der Umgeſtaltung der Feldartillerie im 
Vordergrund; ſie dürfte demnächſt bereits den 
Oberkriegsrath zu beſchäftigen haben, um alsdann 
ihre endgültige Feſtſtellung durch die Kammern 
zu erhalten. Ueber die Auffaſſung, ob die 
Batterie zu vier oder zu ſechs Geſchützen aufzu⸗ 
ſtellen ſei, gehen die Anſichten immer noch aus⸗ 
einander und der Oberkriegsrath wird hier das 
ſchließliche Machtwort abzugeben haben. Bei 
nur vier Geſchützen ſoll die Batterie zwölf, bei 
ſechs Geſchützen dagegen nur neun Munitions⸗ 


wagen erhalten, auf welche Weiſe eine an⸗ 
nähernde Gleichmäßigkeit in der zu erwar⸗ 
tenden Wirkung eintreten würde. Die Ge⸗ 


ſamtzahl der Geſchütze wollen die einen zu 
124, da von dem Mindeſtbedarf von 96 der 
Sparſamkeitsfanatiker ernſthaft nicht die Rede 
ſein kann, und die andern verlangen 144 Geſchütze 
für jedes Armeekorps, wie dies bet der deutſchen 
Feldartillerie durch deren neueſte Organiſation 
vorgeſehen iſt. Wenn dieſe Geſchützzahl in 36 
Batterien zu vier, anſtatt in 24 zu ſechs gruppirt 
wird, ſo ergiebt dies eine Vermehrung von 240 
Hauptmannsſtellen bei der ganzen Armee; dieſe 
Vermehrung überträgt ſich daun auch auf die 
Abtheilungen, Regimenter und Brigaden, nament⸗ 
lich wenn man die deutſche Orqganiſation als 
Vorbild nimmt und jeder Diviſion eine Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade von zwei Regimentern giebt, 
wofür die militäriſche Fachpreſſe ziemlich lebhaft 
eintritt. Hierdurch wäre freilich der Wegfall der 
Korpsartillerie ausgeſprochen, womit ſich beſonders 
ältere Artilleriſten nicht recht einverſtanden er: 
klären wollen. General Tricoche nennt die Ab⸗ 
ſchaffung der Korpsartillerie und ihre daraus 
folgende Vertheilung auf die Diviſionen unge⸗ 
ſchickt, da die Batterien der Korpsartillerie im 
Kriege je nach Bedarf von einer Diviſion zur 
andern wechſelten; er will dieſe Artilleriereſerve 
der unmittelbaren Verfügung des kommaudiren⸗ 
den Generals nicht eutzogen wiſſen. Dieſe 
wichtige Frage der Ausgeſtaltung der Feld⸗ 
artillerie wird die maßgebenden militäriſchen 
Kreiſe wohl noch einige Zeit lebhaft beſchäftigen, 
zumal bei einer Vermehrung der Batterien ent⸗ 
ſprechend dem deutſchen Vorgange die Beſchaffnug 
von Mannſchaften und Pferden auf nicht un⸗ 
erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. 


. TRERBSP LT TEEN AN TETER | 
Der Krieg in Südafrika. 

Nur wenige Tage Alt sin, England der 

Siegesjubel wieder aufgeflackert, jetzt iſt alles 


wieder verſtummt, nachdem ſich herausgeſtell 
daß die angeblichen Siege den hatiubenn mehr 
Schaden als Vortheil gebracht haben und ihre 
Lage immer ſchwieriger wird. Ein bisher in der 
Kriegsführung noch nirgends vorgekommener 
Fall macht den Krieg im fernen Afrika be⸗ 
merkenswerth, es iſt dies das Verſchwinden von 
ganzen Heeresabtheilungen. Bekanntlich waren 
bei Dundee bereils die engliſchen Huſaren ver⸗ 
ſchwunden, und es ſtellte ſich daun heraus, daß 
die ganze Abtheilung von den Buren gefangen 
genom men würde, und jetzt iſt das 9. engliſche 
Ulauen⸗Regiment mit Mann und Roſſen abhanden 
gekommen. Nach dem „großen Siege“ bei 
Graspau meldeten die Londoner Blätter, da 
genannte Regiment habe die Verfolgung der „in 
voller Flucht“ befindlichen Buren aufgenommen. 
Anſcheinend haben ſich aber die Buren durchaus 
nicht auf der Flucht befunden, ſondern fie 
haben ihre bewährte Taktik befolgt und das 
gan ze Regiment abgelockt und gefangen genom⸗ 
men. Daß die Stimmung in England nicht 
grade roſig iſt, wenn fortgeſetzt ſolche Nach⸗ 
richten einlaufen, läßt ſich denken, und von 
Intereſſe iſt ein Bericht der „Köln. Ztg.“ über 
die Lage der Engländer in Natal, es heißt 
darin: „Die Dinge ſind für England äußerſt 
ernſt geworden. Die Buren hätten ſich ſtrategiſche 
Vortheile geſichert, die nur mit Aufbietung von 
Kräften wieder wettzumachen ſeien, die weit über 
Englands Voranſchläge hinausgehen. Ein Vor⸗ 
dringen von Natal ſei ausgeſchloſſen. Der Vor⸗ 


berde zurück, mit der ſie ihm zu verſtehen gab, 
daß ſie die Bekanntſchaft von jenem Abend 
ignorirt zu ſehen wünſchte. 

Sein „very well“ bewies auch, daß er ſie 
verſtand, und die unverwüſtliche Gemüthlichkeit, 
mit der er es hervorbrachte, zugleich, daß er ſich 
durchaus nicht beleidigt fühle. 

„Ein Zöfchen wie eine Prinzeſſin — würde 
drüben in Amerika recht am Platze ſein,“ ſagte 
er ſeinem Begleiter, während Helene hineinge⸗ 
gangen war. 

Dieſer lächelte dazu und ſagte nichts zur Auf⸗ 
klärung des Irrthums, den er im Grunde für 
keinen großen halten mochte. 

Gleich darauf öffnete Helene den Herren die 
Thür zum Wohnzimmer, in welchem jene die 
Damen trafen, ſie ſelbſt zog ſich natürlich zurück. 

Als die Beſucher nach etwa einer halben 
Stunde wieder gingen, kreuzte Helene zufällig 
gerade im Korridor ihren Weg. Herr von 
Schwindt war voraus und gerade um die Flur⸗ 
ecke gebogen, der junge Ingenieur blieb plötzlich 
in Anwandlung einer übermüthigen Laune ſtehen 
und kniff dem Mädchen, das ſich deſſen nicht ver⸗ 


Ich] ſah, in die Backe. In demſelben Momente hatte 


er eine ſchallende Ohrfeige erhalten. Er ſtand 
verblüfft, das ſchien ſelbſt dem Manne einer 
freien Anſchauungsweiſe über die Gemüthlichkeit 
zu gehen. Er machte eine drohende Bewegung 
nach dem Mädchen, welches ſtolz aufgerichtet, 
zornbebend vor ihm ſtand und ihm furchtlos ins 
Auge blickte. Das ſchien ihm zu imponiren und 
dabei mochte er ſich ſagen, daß er ſich dieſe, wenn 
auch etwas draſtiſche und unter Zofen ſonſt nicht 
übliche Realzurechtweiſung ſelbſt augegogen hatte, 
denn er begnügte ſich mit einem: „God damn! 
what for a girl!“ und 3 ſeinem Begleiter, 


dem das Intermezzo ſcherweiſe entgangen 
fag eee . 
0 babe nuch einmal der angenehmen Auf 


marſch durch den Oranje⸗Freiſtaat wird tiglich durch 
Zerſtörung von Eiſenbahnverbindungen ſchwieriger 
gemacht. Die Zuverſicht auf baldige erfolgreiche 
Beendigung des Krieges habe 
geſchlagenheit Platz gemacht, 
man in maßgebenden engliſchen Kreiſen ſich der 
immer mehr zunehmenden Feindſeligkeit in den 


Regiments ſchwer verwundet wurden. Daraus 


men und trat mit einer ſtolzen abweiſenden Ge⸗ gabe unterzogen, Sie in verſchiedene Häuſer der 


tiefer Nieder⸗ 
um ſo mehr, als 


britiſchen Kolonien wohl bewußt ſei. In den 
öſtlichen Provinzen der Kapkolonie wartet die Be⸗ 
völkerung nur auf den Einmarſch der Buren, 
um ſofort gemeinſame Sache mit ihnen zu 
machen.“ Eiwas wunderbar find die Aus⸗ 
führungen der „Times“ über die Erklärungen 
der britiſchen Regierung, daß der Kriegszuſtand 
zwiſchen Großbritannien und den ſüdafrikaniſchen 
Republiken beſtehe. Das genannte Blatt glaubt, 
daß dieſe Erklärung keine Anerkennung der An⸗ 
ſprüche der Buren auf Unabhängigkeit in ſich 
ſchließe. Es ſei von Vortheil für die Krieg ⸗ 
führenden wie für die Neutralen, daß, wo der 
Kriegszuſtaud beſtehe, ſelbſt zwiſchen einer Re⸗ 
gierung und Inſurgenten, die Anerkennung der 
Regeln der Kriegsführung ohne Rückſicht auf 
Geſetzlichkeit der Forderung der Rebellen erfolge, 
da keine förmliche Kriegserklärung nothwendig 
oder zuläſſig ſei, wenn einer der Krieg eührenden 
der ſonveränen Macht des andern unterliege, 
wie im Falle Transvaals gegenüber dem briti⸗ 
ſchen Reiche. 1 

Vom Kriegsſchauplatz ſelbſt hört man gegen⸗ 
wärtig nur ſehr wenig. Eine Depeſche des 
Generals Buller aus Pietermaritzburg vom 
geſtrigen Tage beſagt: Nachrichten aus Ladyſmith 
vom 24. d. Mts. zufolge befindet ſich dort Alles 
wohl. Die von Buller gemeldete Verluſtliſte von 
der Schlacht bei Graspau, welche amtlich die 
Schlacht bei Euslin genanut wird, beziffert die 
Verluſte, einſchließlich der bereits gemeldeten der 
Marine⸗Brigade, auf insgeſamt 198 Mann. Die 
Lifte enthält auch die Verluſte der 9. Laneierz, 
wodurch anſcheinend die Beſorguiß, daß die 
Kavallerie umzingelt und in Gefangenſchaft ges 
rathen ſein könnte, beſeitigt wird. 

In Kapſtadt iſt geſtern der Transports 
dampfer „Bavarian“ mit den fremden Militär⸗ 
Attachees an Bord eingetroffen. 

Aus der geſtern Abend in London veröffent⸗ 
lichten amtlichen Verluſtliſte erhellt, daß am 
Sonntag während der Rekognoszirung ein Offi⸗ 
zier und ein Gemeiner des neunten Ulauen⸗ 


wird gefolgert, daß das Regiment von der Buren⸗ 
Verfolgung nach dem Treffen bei Graspau nach 
dem Lager zurückkehrts. 

Leyds in Brüſſel erhielt geſtern zum erſten 
Mal ſeit Kriegsbeginn direkte Nachrichten aus 
Pretoria, welche bis Ende Oktober reichen. Das 
nach iſt die Lage der Buren ſehr günſtig. Der 
Bericht ſtellt feſt, daß die Engländer mehrere 
Hundert Kaffern und Baſutos gegen einen 
Tageslohn von fünf Schilling ihren Truppen 
einreihten. ° Leyds überſandte heute den euro⸗ 


t. 25 chen Mächten eine Proteſtnote gegen dies 
orgehen 106 


Ueber die Verluſte des deutſchen Freikorps 
wird in einem Brief aus Kapſtadt an die „Köl⸗ 
niſche Ztg.“ berichtet: „Aus den hierher gelang⸗ 
ten Mittheilungen geht hervor, daß die „Schlacht“ 
von Elandslaagte nicht ganz ſo ſiegreich für die 


det wurde, wie dies übrigens auch die ihr auf 
dem Fuße gefolgte Räumung Dundees und die 
Gefangennahme von zwei Schwadronen Huſaren 
gezeigt haben. Am meiſten haben auf der 
Burenjeite das deutſche und das holländiſche 
Korps gelitten. Von dem deutſchen Korps ſollen 
au 40 gefallen (darunter der Adjutant des ver⸗ 
wundeten und in Gefangenſchaft geratheuen 
Oberſten Schiel, Graf Zeppelin) und an 80 ver⸗ 
wundet worden ſein. 40 geriethen in Gefangen⸗ 
ſchaft und find nun mit 140 anderen Gefangenen 
hier an Bord eines Kriegsſchiffes untergebracht. 
Erfreulich iſt dabei nur, daß ſich unſere Lands⸗ 
leute dem Zeugniſſe der engliichen Soldaten nach 
mit außerordentlicher Tapferkeit geſchlagen haben. 
„Die Deutſcheu rückten bis auf 150 Schritt vor“, 
ſchreibt eiu Tommy Aikins — der Spitzname 
für den engliſchen Infanteriſten — „und riefen 
uns zu, doch heranzukommen; ſie wichen ſelbſt 
in dem ſtärkeren Feuer nicht zurück.“ Aehnliches 
wird von den deutſchen Artilleriſten gemeldet.“ 


Stadt einzuführen, wenn Sie dazu aufgelegt ſind, 
bringe ich Sie jetzt noch zu einer Dame von pi⸗ 
kanter Schönheit, feſſelndem Geiſt und ungenir⸗ 
tem Umgangston, Olga von Sernotſchef — 
eine junge ruſſiſche Wittwe —“ 

„Ah! wirklich eine Wittwe?“ ſagte Mifter 
Brown. g 

Der Andere lächelte fein. 0 
Der bon ton erfordert es, dieſe geſellſchaft⸗ 
liche Stellung bona ſide zu acceptiren. Uns 
kann es ja auch gleichgültig ſein, ob ſie eine 
Wittwe iſt oder nicht, ſie iſt durchaus faſhionable,“ 
ſetzte er in nonchalantem Tone hinzu. 

„Well — wollte mit meiner Bemerkung auch 
gar keine moraliſchen Skrupel äußern, ſondern 
dachte nur an all die Geſchichten, die man ſich 
von dieſen Ruſſinnen erzählt. Daß fie nämlich, 
wenn ſie in ihrem Lande keinen Mann und mit 
dieſem eine möglichſt unabhängige freie Stellung 
bekommen, einige Jahre ins Ausland gehen, um 
dann als junge Wittwe wiederzukehren, weil es 
ſich als ſolche natürlich viel ungezwungener lebt 
wie als Mädchen.“ 

Herrn von Schwindt ſchien dieſe Erfahrenheit 
nicht ganz bequem zu ſein, er hatte ſeinen Be⸗ 
gleiter einen Moment mit prüfendem Blick ge⸗ 
ſtreift, dann ſagte er ſcherzend: 

„Laſſen wir alſo die Frage offen: Fräulein 
oder Frau? In dieſem Falle der Titel nicht 
eines engliſchen, ſondern eines ruſſiſchen Romans.“ 

„Hat fie eine Zofe?“ fragte der Ingenieur 
etwas bedenklich. 

Der Andere lachte. 5 

„Quelle question! Können Sie ſich eine 
Dame ohne ſolche denken?“ 

Miſter Brown brummte etwas vor ſich hin, 
folgte aber ſeinem Führer ohne Einwendungen. 

In dem betreffenden Hauſe angekommen, wur⸗ 
den ſie denn auch von einer allerliebſten zierlichen 

a range deren eit kein Zweifel 


N igen, an Gchthe 
war, und die es daher auch mit lächelnder Ge⸗ 


daz Herr von Schwindt, mit 


Invalidendank. 
Elberf: € . 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Regie genommen werden ſoll. 


Engländer ausgefallen iſt, wie beharrlich gemel⸗ 


Aunabme von Anzeigen Breiter. 4142 und Sirdhbürd N 


r 


Vertretung in Dentſchland: In allen 
Deutſchlan 


größeren ) 

ds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmanm⸗ 

ienes. Halle a. S. Jul. Varck & Ga 


Franb⸗ 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


eld W. Th 


Aus dem Reiche. 


Kaiſer Wilhelm iſt von der Königin don 


* 


England zum Ehrenritter des Großkreuzes des 
Viktorſa⸗Ordens ernannt. 
ſchickte an die Wittwe des verſtorbenen Schiffes 
it Ismay folgendes Telegramm: „Ich höre 
m 
ſchifffahrende Welt hat eins ihrer berühmleſten 
Mitglieder verloren, und das Land betranert ein 
Leben, das von beifpielfofem Erfolge gekrönt iſt.“ 
— Die Kaiſerin Friedrich 
Villa Breuzoni auf Kap Vigilio am Gardasee. — 
General der 
Jahre alt, zu Sproitz in der Oberlauſitz geſtor⸗ 


Kaiſer Wilhelm 


Trauer von dem Tode Ihres Gatten. Die 
kaufte geſtern die 
nfanterie v. Wrangel iſt, 87 


ben. 1864 hat er ſich als Brigadekommandeur 
namentlich beim Uebergang nach Alſen und 1870 


als Diviſionskommandeur hervorragend ausge⸗ 


zeichnet. Zuletzt war er Gouverneur von Poſen. 
— Der Ehrenpräſident des Zentral⸗Ver⸗ 


bandes dentſcher Bücker⸗Jnnungen „Ger: 


mania“, Karl Kuntze, geboren 30. Inli 1826 zu 
Königsberg in der Neumark, iſt am Montag in 
Berlin geſtorben. — Eine zweite Mo en · 


Ausſtellung in Berlin iſt für das Jahr 1901 


in Ausſicht genommen. — Der Elbe⸗Trave⸗ 
Kanal ſoll im nächſten Frühjahr dem Verkehr 
übergeben werden. In ihrer letzten Sitzung 
ſtimmte die Bürgerſchaft von Lübeck einem An⸗ 
trage des Senates zu, nach welchem der Schlepp⸗ 
betrieb auf dem Kanal vom Lübecker Staat in 
Zunächſt ſoll der 
Belrieb durch drei Schraubendampfer bewerk⸗ 
ftelligt werden, zu deren Anſchaffung 210 000 
Mark bewilligt wurden. Der Kaual ſelbſt hat 
25 Millionen Mark gekoſtet. — Die beabſichtigte 
Errichtung eines Bismarck Denkmals in 
Poſen nennt der „Dzieunik“ „eine brutale Pro⸗ 
vokation der Polen“ und bemerkt daun: „Aber 
wir haben ſoviel ertragen — wir werden auch 
noch den Anblick des in Bronze verewigten Ant⸗ 
litzes unſeres verbiſſenen Feindes zu ertragen 
wiſſen. Dieſes Denkmal in der Hanptſtadt 
Großpolens () wird ein ſichtbares Zeichen aller 
der nationalen Leiden ſein, die uns Bismarck 
und feine Epigonen zugefügt haben. Zu feinen 
Füßen wird die polniſche Mutter ihre Kluder 
polniſchen Patriotismus lehren.“ 


Dentſehland. 
Berlin, 29. November. Nach Meldung aus 
Wolverton erfolgte geſtern Vormittag die Abreise 
des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria bei herrlichſtem Wetter. Zur Verabſchie⸗ 
dung hatten ſich am Bahnhofe eingefunden: der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Herzog 
und die Herzogin von York, Herzog von Game 


bridge, Prinzeſſin Viktoria von Wales, Prinz und 


Prinzeſſin Karl von Dänemark. An den Zu⸗ 
gängen zum Bahnhof hatten die Dorfbewohner 
und Leute aus der Umgegend Aufſtellung ge⸗ 
nommen, welche das deutſche Kaiſerpaar mit be⸗ 
geiſterten Zurufen begrüßten. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin verabſchiedeten ſich im Warteſaal in 
herzlicher Weiſe von den engliſchen Fürſtlichkeiten. 
Sodann geleitete der Prinz von Wales die Kai⸗ 
ſerin zum Salonwagen, der Kaiſer und die 
ibrigen Herrſchaften folgten. Der Herzog von 
Pork geleitete das Kaiſerpaar nach Port Viktoria. 

ort trafen Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria kurz nach 1½ Uhr Nachmittags 
ein. Der Herzog von York geleitete die Kai⸗ 
ſerin zur „Hohenzollern“; ihnen folgte der 
Kaiſer mit ſeiner Suite. Die Mannſchaft der 
Hacht ſalutirte. Die Schiffe im Hafen waren 
feſtlich geſchmückt. 

— Wie aus Sheerneß gemeldet wird, geh 
der Kaiſer und die Kaiſerin heute früh 7 Uh. 
nach Vliſſingen in See, wo eine Begrüßung ſei⸗ 
tens der Königin und der Königin⸗Mutter der 
Niederlande ſtattfindet. 

— Der Berliner Korreſpondent der „Daily 
News“ erfährt, in Windſor ſei eine weitere Ver⸗ 
größerung des Spielraums des engliſch⸗deutſchen 
Afrikaabkommens vornehmlich im Weſten Süd⸗ 
afrikas erörtert worden. Deutſchland dürfte 
die Tigerbat zufallen, wenn Portugal es für 
räthlich erachte, ſeine afrikaniſchen Beſitzungen zu 
verkaufen. a 

— Auch die „Köln. Volksztg.“ verſichert: 
Die Wahrſcheinlichkeit einer Auflöſung der parla⸗ 
meutariſchen Körperſchaften, namentlich des 


„Iſt Ihre Herrin zu 
fragte Herrr von Schwindt ſie dabei. 
Sie lächelte, daß die weißen Zähne durch die 


ſprechen, Margot?“ 


friſchen Lippen wie Perlen in einer Einfaſſung 
von Korallen glänzten. . 100 

„Die gnädige Frau wird es ſich zur Ehre 
ſchätzen,“ ſagte ſie mit einem allerliebſten Kix. 

Dabei machte ſie eine Bewegung nach der 
Thür, als wolle ſie dieſe ohne Anmeldung für 
die Herren öffnen. 

„Melden Sie, daß Miſter Brown und ich 
unſere Aufwartung machen möchten.“ 

Sie ſtreifte den Sprecher mit einem kurzen ver⸗ 
ſtändnißinnigen Blick. Darauf glitt ſie flink und 
geräuſchlos in das Innere der Wohnung, und 
Miſter Brown konnte nicht unterlaſſen, mit bei⸗ 
fälligem Schmunzeln zu bemerken: „Ein a 
liebſtes Perſönchen, wenn die Herrin der Dienerin, 
oder richtiger die Dienerin der Herrin gleicht, 
dann kalkulire ich, muß der Gang ſich lohnen. 

Ju dieſer Vorausſetzung hatte er ſich auch 
nicht geirrt; in einem elegant und dabei ſehr be⸗ 
haglich eingerichteten Salon, eher noch ein Bou⸗ 
doir, fanden ſie eine Dame in nachläſſiger aber 
deſto beſtrickenderer Haltung auf einer Chaiſe⸗ 
longue ruhend. Sie war in einen weiten mit 
Pelz verbrämten Schlafrock gehüllt, der große 
Aehnlichkeit mit einem griechiſchen Gewande hatte. 
Die Aermel, waren geihlist und von einer bes. 
deutendeu Weite, ſo daß ſie, wenn ſie die Arme 
hob, bis zur Schulter zurückfielen, während der 
Aufichlag vorn am Kleide einen ziemlich zwang⸗ 
loſen Blick auf den zwiſchen einem Gewebe von 
echten gelblichen Spitzen wie Schnee und Lilten 
ſchimmernden Hals gewährte. 
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Nei 2, ſei ſehr ernſt ins Auge zu 1apen, | Standpunkte 
we die fraktion fri ig ihre 
Organiſation auf ihre Leiſtungsfähigkeſt prüfen 
und auf breiteſte Grundlage ſtellen ſolle. Die 
„Lolkszig.“ betont, die Auflö ung würde ſich an 


erf er Stelle gegen das Zeutrum richten. 


— Der Miniſter des Junern hatte vor 
die Regierungspräſidenten auge- 
Wieſen, daß bei den Referaten in 3 
aber 
deutlichen und möglichſt vollſtändigen Wieder⸗ 
nnd der weſentlichen 

rgebniffe der Beweisanfnahme die perſönlichen 
Berhältniſſe des Angeſchuldigten, ſeine früheren 
Beſtrafungen unter Angabe des Grundes der 
Beſtrafung, ferner das Datum des Eröffunngs⸗ 
bdeſchluſſes, das Datum der Anſchuldigungsſchrift 
und der Antrag des Beamten der Staalsauwalt⸗ 
ſchaft, der Tenor der ergangenen Eutſcheidung 
und endlich die Anführungen der Berufungs⸗ 
ſchrift, ſowie der Gegenerklärung aufgenommen 
werden. Der Kultusminiſter hat jetzt für fein 
Reſſort eine ähnliche Anordnung erlaſſen und 
erſucht, künftighin außerdem in die Darſtellung 
des Sachverhalts bei Disziplinarunterſuchungen 
3 und Lehrer auch eine Angabe 
darüber aufnehmen zu laſſen, welches Gehalt der 
Angeſchuldigte bezieht, und auf wie hoch ſich ſeine 
Peuſion für den Fall feiner Verſetzung in den 


einiger Zeit 


Unterſuchungsſachen außer der kurzen, 


be des Sachverhalts 


gegen Beamte 


Ruheſtand belaufen würde. 
— Die Sozialdemokraten haben 


gemacht, daß ſich ihnen gegenüber 


bürgerlichen Abgeordneten, die bisher in Be⸗ 


urtbeilung ſozialpolitiſcher Fragen Objektivität ger 


in den 
letzten Sitzungen des Reichstags die Erfahrung 
der Ton 
gerade ſolcher Abgeordneten verſchärft hat, welche 
mit ſozlalpolitiſchen Forderungen zu Gunſten der 
Arbeiter ſehr weit zu gehen bereit find. Der 
„Vorwärts“ thut, als ob er ſich dieſe Ver⸗ 
auderung wie folgt erklärte: „Schon in den 
beiden letzten Sitzungen offeubarte ſich eine zus 
nehmende Gereiztheit, und zwar grade bei ſolchen 


entſchledener Beruriheilung des 


egenwärtigen Ausgleichs mit Ungarn und werde 
Ausſchußberathung auf die 
politiſche Lage und die Stellung der Regierung 


gelegemlich der 


zu den Intereſſen der Deutſchen näher eingehen. 
(Beifall links.) Es folgen thatſächliche Be: 
richtigungen. 
(Jungczeche) proteſtirt gegen die 
daß die Czechen ihre Stimmen zu Gunſten des 
Ausgleichs für irgend welche politiſchen oder 
nationalen Vortheile verkauft hätten. Türk ſpricht 
ſich für eine Perſonalunion mit Ungarn und 
für den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland 
aus und erklärt, ſeine Partei werde gegen die 
Zuweiſung der Ausgleichsvorlagen an den Aus⸗ 
ſchuß ſtimmen. Der Czeche Horiea erklärt gegen⸗ 
über Türk, das offizielle Deutſchland wolle von 
der Angliederung einzelner Theile Oeſterreichs 
an Dentſchland nichts wiſſen. Nach thatſächlichen 
Berichtigungen weiterer Abgeordneter wendet ſich 
Eingr gegen eine ehrenrſhrige 


Rede erhoben hatte, worauf Brzezuowski aus 
einer Broſchüre nochmals dieſelbe Beſchuldigung 
vorbringt. (Großer Lärm, Rufe bei den 
Sozialdemokraten: „Schamloſes Subjekt! Nieder⸗ 
trächtiger elender Lügner! Schuftiger e. 
Unter anhaltendem Lärm verlangt Brzezuows ki 


wegen dieſer Rufe dle Einſetzung eines Miß⸗ 


billigungsausſchuſſes. Der Präſident erklärt, er 
werde das Erforderliche veranlaffen. (Der Lärm 
dauert fort.) Strausky beſchwert ſich, daß die 
Regierung dem Hauſe bis heute die Budget⸗ 
vorlage nicht habe vollſtändig zukommen laſſen. 
Die kaiſerlichen Verordnungen betreffend die 
Ausgleichsvorlagen werden ſodann einem Ausſchuß 
überwieſen. 

In Paris ſagte in der geſtrigen Sitzung 
des Schwurgerichtshofes der Zeuge Peretti, Mit⸗ 
glied der Antiſemitenliga, aus, Guerin habe am 
Abend, an welchem die Kundgebung vor der 
Kaſerne Reuilly ſtattfand, feiner Unzufriedenheit 


igt hatten. Auffällig iſt das nicht. Es erklärt] darüber Ausdruck gegeben, daß der Verſuch, die 
ch pſychologiſch als eine Art Reaktion gegen die Truppen zu einem Marſch nach dem Eluſee zu 


Verwerfung des Zuchthausgeſetzes dewieſene veranlaſſen, nicht 


Energie. Es liegt in der Natur des 
daß er über jede kräftige Handlung erſchrickt. 
85 den Herren Röſicke und Hitze, die uns am 
onnabend ſo draſtiſch ihre gut bürgerliche Ge: 


lungen ſei. Zeuge verfichert, 


Bürgers, Guerin habe Beziehungen zu den Ropaliſten ges 


habt. Guerin behauptet dagegen, Perettl habe 
6000 Fr. erhalten, um gegen ihn auszuſagen. — 
Es wird ſodann der Polizei⸗Inſpeklor vernom⸗ 


Fe bekundet und uns dargethan haben, daß men, welcher die Ausgänge des „Fort Chabrol“ 


keine ſozialiſtiſchen Revolutionäre ſind, ſondern 
te Bürger un 


rt von Heyl, der Rivale und, 


= 


reiherrn von Stumm, gekommen. Eine hal 

unde lang hatten wir wieder eine reguläre 
Sozialiſtende batte, au der auch Graf Oriola und 
der fromme Kaplan Hitze ſich betheiligten. Mau 
trante wirklich ſeinen Ohren nicht, als man aus 
dem Munde von ſonſt gebildeten und in ihren 
Kreifen ſogar als Autoritäten geltenden 


b⸗ (Gelächter. ) 


zu überwachen hatte. Derſelbe jagt aus, er ſei 


Geſellſchaftsſtützen, iſt heute von Guerim beſchimpft und bedroht worden. Ein 
N ſoweit das Architekt berichtet, daß das „Jo 
uchthausgeſetz in Frage ſtand, Autipode des ſeinen Kellern 


rt Chabrol“ in 
zwei Zellen enthielt, welche be⸗ 
ſtimmt zu ſein ſchlenen, jemanden aufzunehmen. 
Er giebt Erläuterungen hinſichtlich der von 
Guerin hergeſtellten Vertheidigungsanlagen. 
Guerin bemerkt, die Gitterſtangen der Zellen des 
Fort Chabrol“ ſeien gar nicht feſt geweſen, man 

be fie mit bloßen Fingern losſchrauben können. 
Ein hierauf als Sachverſtändiger 


geordneten vorſintfluthliches Altweibergeſchwätz (I)] vernommener Waffenfabrikant ſagt ans, er könne 


dernahm, das man im deutſchen Reichstag na 
der unglücklichen Richter⸗Bachemſchen Zukunfts⸗ 
ſtaats⸗Debatte vor fünf oder ſechs Jahren nicht 
mehr für möglich gehalten hätte. * Rück⸗ 
in war nach dem Votum des 16. November, 
4 die Zuchthausvorlage verſcharrte, zu erwar⸗ 
len. Die Vertreter der Bourgeoiſie, auch die 
radikalſten und vorurtheilfreieſten, können nur fo 
weit mit uns 7 — als die Intereſſen ihrer 
Klaſſe es ihnen geſtatten; und ſobald wir 


rgerlichen Geſellſchaft geben, fo müſſen fie, als 
reter ihrer Klaſſe, ſich gegen uns wen 
as liegt nun einmal in ihrer Natur.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Der „Bor 
wärts“ weiß ſehr wohl, daß die von ihm her⸗ 
vorgehobene Veränderung des Tones eine Folge 
der neuen ſozialdemokratiſchen Anträge über das 
Koalitionsrecht iſt; aber wenn er dieſe Wahrheit 


ere ſo würde er unter den Genoſſen 
kenutniß verbreiten, wie verkehrt — von den 
Geſichtspunkten ſozlaldemokratiſcher parlamen⸗ 


tariſcher Taktik aus verkehrt — die Herren Bebel 
und Genoſſen gehandelt haben. 


re En TEE N REN 
Ausland. 


In Wien wurde geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Debatte über den Ausgleich ſortgeſetzt. 
Nach einer dreiſtündigen Rede Maſtalka's ſprach 
Kaiſer, welcher ausführte, die deutſche Volks⸗ 
partei werde geſchäſt sordnungsmäßig für Zur 
weiſung der Vorlage an einen Ausſchuß ſtimmen. 
Gegen das Zuſtandekommen eines Ausgleichs auf 
Grund des § 14 habe die Partei bereits früher 
Stellung genommen, ſie ſtehe auch jetzt auf dem 


Verkauf von Altmaterial. 

Verkauf der auf verſchiedenen Bahnhöfen lagernden 
alten Oberbaumateriallen (Eiſen⸗ und Stahlſchſenen, 
Eiſeuſchrott u. ſ. w.) am 

19. Dezember d. Js., Vormittags 12 Uhr. 
Jorunlarmäßige Angebote find bis zu dieſem Termin 

ſtfrei und verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot 

x den Ankauf von Altmaterial“ verſehen an das 

echnungs⸗Büreau in Stettin, Lindenſtraße 18, einzu⸗ 
reichen; ebendaſelbſt können auch Verkaufsnachweiſungen 
nebit Bedingungen eingeſehen oder gegen porto- und 
deſtellgeldfreie Einſendung von 1 % in Baar be 


den. . 5 f. das fra 


nicht beſtimmt feſtſtellen, daß der Revolver, mit 
dem Guerin auf die Polizeibeamten ſchoß, ſcharf 
geladen war, Präſident Fallieres ordnet eine 
neuerliche Unterſuchung über dieſen Punkt an. 
Die Sitzung wird ſodann ge chloſſen. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Budgets 
des Miniſteriums des Auswärtigen in der De⸗ 
putirtenkammer verlaugt der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Delcaffe, die Wiederherſtellung des von 


e- der Kommiſſion gekürzten Kredits von 800 000 
hun vorſchlagen, die unter die Oberfläche der Franks als Sacha . fra 


w 
über die Chriſten in arm aufrecht zu erhalten, 
legt die von den Miſſionen geleiſteten Dienſte 
dar und ſagt, man müſſe die Zuſchüſſe eher ver⸗ 
mehren als herabſetzen. (Be 15 

langten 800 000 Franks werden hierauf durch 
Handaufheben bewilligt. 

In Rom trng in der geſtrigen Sitzung der 
Delegirtenkammer der Schaßmiuiſter das aualy⸗ 
firte Finanzexpoſé vor, in dem er dle italienischen 
Finanzen in oyptimiſtiſcher Beleuchtung zeigte. 
Nun konnte Boſelli trotz des für das Budgetjahr 


1898—99 erzielten Ueberſchuſſes in Höhe von 
15 Millionen e nicht verhehlen, daß für das 
Rechnungs jah I. Juli 1900 bis zum 30. 


Juni 1901 ein . it von etwa vierzehn Millio⸗ 
nen Lire zu decken ſein werde. Allerdings be⸗ 
zeichnete der Schagminifter die Mittel und Wege, 
auf denen auch dann das Gleichgewicht im 
Stagatshaushalte erzielt werden würde. Jeden⸗ 
falls muß das Finanzerpofe mit Vorſicht aufs 
genonnnen werden, da bereits vor elulgen Tagen 
darauf hingewieſen wurde, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Mirri für die Herſtellung neuer 


Geſchütze durchaus nothwendige Fordernn⸗ 


Stettin, den 25. November 1899. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Umtauſch von Quittungs⸗ 
karten zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung. 


Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
10. November d. Is. — Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 43, 


Seite 667 fi. — hat der Bundesrath für die vom 


. Briefmarken ansgeſchloſſen. Zuſchlags⸗ 1 1. Januar 1900 ab auszuſtellenden Quittungskarten 


Wochen. 
Stettin, den 25. November 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

Der Verkauf der in den Werkſtättenmagazinen 
Eberswalde, Stargard in Pomm. und Greifswald 
lagernden alten für Eiſenbahnzwecke unbrau 
baren Werkſtatts materialien 
yahivä ne, Blech-, Eiſen · Stahl ⸗ und & rot 

dreiſen, Räder, Achſen, Glasbrocken, 
von Leinen ꝛc., Kupferniederſchlag, Kupferdraht 
und a 2 findet am 24. Dezember 1899, 
Mittags 12½ Uhr ſtatt. 

Aung bote hierauf find portofrei, verſiegelt und mit 
der Aufſch ift: „Ankauf alter Werkſtattsmaterlalleu“ zu 
versehen und an das Rechnungzsbüreau Stettin, 
Lindenſtraſſe Nr. 18, bis zu der vorſtehend für die 
Eroffrung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Verkauf snachweiſungen und Be⸗ 
dingungen eingeſehen bezw. gegen Porto, und be 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1 % baar bezogen 
werden. Briefmarken ausgeſchloſſen. Zuſchlagsfriſt bis 

12. Jaunar 1900. 
Stettin, den 25, Nopember 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

Das Diakonat an der hieſigen St. Marienkirche wird 
vorausſichtlich in nächſter Zeit vakant werden. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen bis zum 14. De⸗ 

d. Is. Ihre Meldungen mit den erforderlichen 
iſſen bei uns als Patronatsbehörde einreichen. 
h, den 24. November 1899. 


Magiſtrat. 
Kirchliches. 


butheriſche Kirche Neuſtadt (Berafte): 


Heute Le Abends 8 gr ren Herr 
arr. 4 
Bibelſtunde; der hene 


Delcke. 
üllchoto (Auſtaltſaal): 8 
dengel es Her Prediger er 


3 
Bro (Konfirmande 
Donwerſtag Abends 8 


fing- most au 


neue kei 1 und gleichzeitig darauf hin⸗ 
gewiehen, daß 135 des Invalldenverſicherungs⸗ 
3 vom 13, Juli 1899 die am Schluſſe des Jahres 

1 noch in Benutzung befindlichen Quittungskarten 
alten Muſters, und zwar ohne Rückficht auf die darauf 
vermerkte Gültigkeitsdauer, nur innerhalb 
zweier Jahre nach dem Tage ihrer Ausſtellung 
r Beitragsenfrichtung verwendet werden dürfen. 
Hieraus folgt, daß ſämmtliche bis einſchl. 1897 aus⸗ 
8 und noch in Gebranch befindlichen Quittungs⸗ 
rten mit dem 31. Dezember 1899, ferner die im Jahre 
1898 ausgeſtellten Quittungskarten — ungeachtet der 
auf denselben bermerkten längeren Gültigkeitsdauer — 


Invalidltäts⸗ und Altersverſicherung möͤglichſt zeitig 
im Laufe des Monats Dezember d. Js., den zuſtändigen 
Pollzei⸗Revieren zun Umtauſch eingereicht werden müflen. 
Im Intereſſe der Verwendung des vorhandenen Vor⸗ 
raths an alten Ouittungskarten, ſowie im 

der Verſicherten zwecks Erlangung von Karten m 
einer dem neuen Geſetze entſprechenden Angabe der 
Gültigkeitsdauer liegt es ferner, daß auch die im Jahre 
1898 und 1899 ausgeſtellten Qultkungskarten in 


weile wit Marken gefüllt find, noch dar dem 
des Jahres 1899 zum Umtauſch gebracht werden. 


Der Polizei⸗Präſtdent. 
Schroeter. 


erich in eng 


theilt ball Schiller der 1. 
Ache Lindenſtr. 25, 4 Tr., 


1 ch ſpricht czechiſch, Dyk 
Behauptung, 


Beſchuldigung 
Brzeznowskis, welche dieſer im Verlaufe feiner 


theilt wird dieſe Summe fo, daß auf Polder A 


ſiſchen Nleder⸗ 
Protektorat 


Die ver⸗ fl. 


möglichſt weitem Umfange, auch weun fie en ir it 


nen grurnd macht, 
nicht erfüllen zu können glaubt. ; 
wird ſich unn zeigen müſſen, ob die Wehrkraft 
Itallens nicht eine Schädigung erleiden würde, 
falls Boſelli auf ſeinem Standpunkt beharren 
wollte. Die Berechnungen des Schatzminiſters 
möchten andererſeits zu Schanden werden, ſobald 
die Auffaſſung des Generals Mirri durchdränge. 
Diefer weiſt insbeſondere darauf hin, daß die 
Fortſchrütte der Rüſtungen in den übrigen 
europäiſchen Staaten eine Vermehrung der 
außerordentlichen Ausgaben des italleniſchen 
Kriegs öndgets zur Nothwendigkeit machen. In 
der Deputirtenkammer führte der Kriegsminiſter 
in dieſen Tagen bereits aus, daß die italleniſche 
Artillerie auf den gleichen Fuß mit der der 
übrigen Großſtaaten gefteltt werden müßte. 

In Chicago fand vorgeſtern die Weihe der 
den dentſchen Kriegsveteranen aus den Feld⸗ 
zügen 1864, 1866, 1970—71 von dem Kaiſer 
Wilhelm verliehenen Fahne ſtatt. Der deutſche 
Botſchafler v. Holle ben hielt die Weiherede, in 
welcher er ſagte, der Kaiſer ſeude den alten Krie⸗ 
gern ſeinen Gruß und verleihe ihuen als Zeichen 
ſeiner Huld eine Fahne, das Symbol deutſcher 
Treue und Soldatenehre. Der Kaiſer wiſſe, daß 
die meiſten Deutſchen, welche amerikaniſche 
Bürger geworden ſeien, trotzdem ihr altes Vater⸗ 
land lieben, er wünſche, daß die Beziehungen 
zwiſchen den ſtammverſswandten Ländern Deuntſch⸗ 
land und Amerika gefördert winden. Die 
Krieger fangen die amerikaniſche und die deulſche 
Nationalhymne und ſandten an den Kaiſer eine 
Dankdepeſche nach Sandringham. 


uubehinderten Vortrag gebracht werden können. 
In gewiſſen Dingen wird die Anweſenheit von 
Frauen dem Dozenten eine Zurückhaltung und 
Verſchleſerung von Thatſachen auferlegen, die der 
freien Wiſſenſchaft nichts weniger als dienlich 
iſt. Im vorliegenden Fall iſt zuvörderſt nicht zu 
begreiſen, weshalb die Dame auf die unzwei⸗ 
dentig geäußerten Proteſte hin ihr Recht an der 
Vorleſung zu ertrotzen den Muth hatte, denn aus 
den Proteflen war doch zu entnehmen, daß ein 
gewiſſes Schamgefühl bei den jungen Leuten von 
18 bis 20 Jahren ſich gegen die genirende Au⸗ 
weſenheit einer Zuhörerin geregt hat. Dann 
wire es auch wohl beſſer, wenn Thematg wie 
die Proſtitution mehr in den geſchloſſenen Zirkeln 
der Seminare behandelt würden. Andererſeits 
aber iſt den ſtudirenden Frauen auch nicht der 
Weg abzuſchneiden zur wiſſenſchaſtlichen Be 
ſchäftigung mit Dingen, die ihr Geſchlecht ſpeziell 
angehen. Hier könnten die Dozenten allerdings 
nur Kollegs ausſchließlich für Frauen veran⸗ 
ſtalten, und ſo will es Profeſſor Behrendt auch 
in dem in Frage ſtehenden Fall im nächſten 
Semeſter thun. Im Uebrigen wird es immer 
klarer., daß eine beſondere Frauen⸗Univerſität 
eine durchaus zeitgemäße Forderung iſt. 

— Ein neuer Theater bau ſoll in Berlin ers 
ſtehen. Mit den fortgeſetzt vor ausverkauften 
Häuſern gaſtirenden „Schlierſeern“ kamen au⸗ 
fangs November die Eigenthümer des trefflichen 
Bauerntheaters, Konrad Dreher und Franz Joſef 

rakl, uach Berlin. Herr Dreher iſt, kurz nach 
der auf kaiſerlichen Befehl veranſtalteten Vor⸗ 
ſiellung, zu feinen Gaſtſpielen in Süddeutſchland 
zur ehrt, während Herr Direktor Brakl hier 
die terfeesBorjtellungen im Belle⸗Alllauce⸗ 
Theater weiter leitet. Umlaufende Gerüchte über 
dauernde Pachtung einer ſtändigen Berliner 
Bühne durch die Direktoren Dreher⸗Brall ind 
unbegründet; auch die Mittheilung des „N. Wr. 
Tobl.“ vom letzten Sonntag, wonach Brakl 
neuerdings wegen Uebernahme des Theaters an 
der Wien 
richtig. 


Ueber das Vermögen des Kolonialwaaren⸗ 
händlers und Gaſtwirths Robert Schünemann zu 
Krampas ift das Konkursverfahren eröffnet. — 
Schnell tritt der Tod den Menſchen an, das 
mußte vorgeſtern wieder die Familie des Mühlen, 
beſitzers Peters in Paſewalk erfahren. Herr 
Peters or ſich um 11 Uhr Vormittags auf 
das Feld begeben, um eine Arbeit abzunehmen, 
eine Stunde ſpäter wurde der Familie dle Leiche 
deſſelben wieder ius Haus gebracht, ein Schlag: 
anfall hatte dem Leben ein plötzliches Ende ger 
macht. — Bel dem Vorſtande der Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaft zu Schwedt a. O. iſt ein Schreiben des 
Landwirthſchaftsminiſters eingegangen, nach dem 
der Kalſer zur Deckung der Melloratſons beiträge 
der beiden Polder A und B aus dem Dispo⸗ 
ſitionsfonds 70 000 Mark bewilligt hat. Ver⸗ 


40 000 Mark und auf Polder B 30 000 Mark 
entfallen. Für die intereſſtrlen Wieſenbeſitzer war 
es in Folge der fortwährenden Ueberſchwem⸗ 
mungen und des damit zuſammenhäugenden 
Erntemangels eine unerſchwingliche Laſt, die recht 
beträchtlichen Beiträge zu zahlen und die auf⸗ 
genommenen bedeutenden Darlehen zu amorti⸗ 
ſiren. Die Schenkung des Kaiſers wird deshalb 
von den zahlreichen Wieſenbeſitzern mit Freuden 
begrüßt. — In Swinemünde brach in einer 
Badekammer des in der Färberſtraße belegenen 
Hauſes des Kanfmanus G. Vogt, während Nic 
Letzterer in Stettin befand, Feuer aus, welches 
sich ſehr ſchnell verbreitete und den Dachſtuhl 
wie das oberſte Stockwerk vollſtändig aus⸗ 


uſe umgeſtaltete, kaun ein neues, Gutes 
leiſtendes Theater im großen Berlin auf Erfolg 


hoffen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin 29. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde 4% 
den Eigenthümer Alb. Gebner aus Alt⸗ 
Sarnow verhandelt, welcher beſchuldigt war, am 
25. Juli d. J. eine ihm gehörige Stallſcheune in 
Brand geſetzt zu haben. Gegen den Angeklagten 
lagen nur Indizien vor und obwohl 27. Zeugen 
geladen waren, brachte die Bewelsaufnahme fo 


brannte, = wenig beloftende Momente hervor, daß die Ges 
ſchworenen von der ugeklagten 


f 5 5 Schuld des 

Kuuſt und Wiſſenſchaft. dare d eee, und deme die 
Ju dieſem Semeſter hält Profeſſor Behrendt * Stettin, 29. November. Am Abend des 

eine Vorleſung über die Proſtitution und dieſes ] 18. September hatte der Schutzmann Welker in 
Kolleg iſt auch von einer den Wiſſenſchaften] der verlängerten Hohenzollernſtraße ein Renkontre 
eißig ergebenen Dame, einer Berliner Schul⸗ mit mehreren von ſenen Leuten, die allgemein 
vorſteherin, belegt worden. Nun entſtand die] jene Gegend unſicher machen. Der Beamke war 
große Frage, ob es zuläſſig iſt, daß eine Frau 
Schulter an Schulter mit den Studenten bel 
einem ſo heiklen 9 auf den Zuhörer⸗ 
bänken erſcheinen dürfe. Profeſſor Behrendt 
neigte nach einigem Schwanken der Meinung zu, 
daß er der Dame die Betheiligung an der Vor⸗ 
leſung nicht verweigern dürfe, iu der Annahme, 
daß es in der Wiſſenſchaft keine heiklen Themata 
und keinen Schmutz gäbe. Doch nun hat ſich 
der Dozent doch gezwungen geſehen, die erwähnte 
Dame aus feinem Kolleg hinauszukomplimentiren, 
denn dle Herren Studenten haben fortgeſetzt der⸗ 


. gekommen und als er das Lokal in 
gleitung des Wirthes wieder verließ, wurde 
im Garten ein Stein nach ihm geworfen, worauf 
der Wirth einen großen Hund, den er bei fi 


Garten und eutflohen über den 


Straße, dort 


ebenfalls herauskamen. 


n dieuſtlicher Angelegenheit nach dem Hohen⸗ ſchl 


ſtellten fie ſich in einiger Entfernung] unzählige 
auf und warteten, bis Wirth und Schutzmaun] Knochenbrüche aufwies. Es iſt nachgewleſen, daß 
Nachdem die vorſichtigen[ dem Mädchen der Stiefbruder den Mund zuhlelk, 
Helden ſich ſolchergeſtalt überzeugt hatten, daß während es geſchlagen wurde. Die Stiefmutter 


die der Schatzminiſter nicht alle wiſfenſchaunſchen Fragen gememfam! den heimkückjſchen Angreifer, der 
Es vor Studenten und Studentinnen zum freien und Flucht wandte, 1 e Fr 


—.— 


mann. Gleich darauf wurde der R 
an der Barnimſtraße wieder von einem 
mit dem Meſſer bewaffneten Menſchen 


aufgehalten, den er durch einen Säbelhied in dis, 
Flucht trieb. Die nicht unerhebliche Stichwunde. 
verhinderte den Schutzmann an der ſofortigen 
Feſtnahme eines von den Meſſerhelden, erſt einige 
Tage ſpäter, am 28. September, wurden als 
Hauptbetheiligte zwei Leute dingfeſt gemacht, 
nämlich der Tiſchler Otto Acker und der; 
Arbeiter Albert Han pt. Beide batten ſich heute 
vor der erſten Strafkammer des hieſigen Lande, 
gerichts wegen Widerſtandes bezin.: thätlichen An⸗ 
griffs auf einen Polizeibeamten und gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. Nach dem 
Ergebuiß der Beweisaufnahme gelaugte das Ge⸗ 
richt zu der Ueberzengung, daß Haupt den 
Meſſerſtich gegen Welker geführt habe, er jet 
dann in der Dunkelheit dem ihn verfolgenden 
Schutzmann entwiſcht, was um fo leichter ges 


ſchehen konnte, als Letzterer ſich noch des 
Acker zu erwehren hatte. Dieſen vers 
mochte der Beamte mit Beſtimmthelt zu 


rekognosciren und A. beſtritt auch nicht das an 
der Barnimſtraße erfolgte Zuſammentreffen mit 
dem mann, nur wollte er feinerfeits fich 
als den Angegriffenen hinstellen, bezüglich dieſes 
Punktes war jedoch das Gericht zu eiuer gegen⸗ 
theiligen Auffafſung gelangt. Strafſchärfend kam 
gegen beide Angeklagte in Betracht, beide 
vorbeſtraft fiud und daß der Augriff Nachts an 
einem wenig belebten Orte erfolgte, wodurch Die 
Situation überaus gefährlich wurde. Gegen. 
Haupt war deshalb eine Gefän gat 
ſtraſe von drei Jahren, gegen Acer 
eine ſolche von nenn Monaten verhängt worden. 

— Das ſchriftliche Erkeuntniß in dem 
„Harmloſen⸗Prozeß“ iſt bisher den Angeklagten 
noch nicht zugeſtellt worden. Bei dem Umfang der 
Arbeit iſt die Ausfertigung erſt in etwa . 
Tagen zu erwarten. Der Erſte Staatsanwalt 
jat fi mit der Anmeldung der Neviſion 9 
eguügt, ſondern dieſe auch gerechtfertigt, fo 

das Reichsgericht auf alle Fälle mit der 


mann zu 50 Mark Geldftrafe verurtheilt. 
— Vor dem Wiener re ng ben 
3 


martert haben, 
Scheußlichkeit erſcheint. 
freilich iſt die Hanptpeinigerin die Stiefmutter, 
aber der rechte Vater leiſtete ihr Borſchuh und 
ermuthigte das grauſame Weib in ihrer Beſtla⸗ 
lität. Der Vater, Poſtoffizial Kutſchera, blieb 
mit 60 Gulden Gehalt nach dem Tode feiner 
erſten Gattin mit ſieben Kindern im Leben zu⸗ 
rück. Obwohl nun das älteſte Mädchen Ludo⸗ 
vien 14 Jahre alt war, nahm er doch eine 
Profituirte ins Haus, bie gewifſermaßen als 


en zweite Mutter gut gegen die Kinder war, He aber 
die Sue e Kut 


de ie 
Knaben zu ſich zu nehmen, die der en 
icathete. Die Kinder liefen immerfort davon, 
edesmal aber, wenn fie von der Polizei zurück⸗ 
gebracht wurden, wurden ſie auch von der Stief- 
mutter mit 8 Strafen belegt. Kutſchera, 
ug ſie dann ſelbſt mlt einer 1 1 4 
blutſg. Auch wurden die Kinder vor den Na 
barn nackt ausgezogen und, wenn fie beſchämt 
das Haupt ſenkten, an den Haaren empor⸗ 
geriſſen. Der älteſte Knabe wurde während acht 


hatte, auf die Thäter hetzte. Letztere, ſechs oder Tage und Nächte an das Bett gebunden. Die 
ſieben an der Zahl, verließen 35 Verſleck im Anklage lautet auf Mord an dem zweiten Kinde, 
un nach der der elfjährigen Anna, die bei der Leichenſchan 


Abſchürfungen, Eiterungen und 


artig lebhaſte Kundgebungen gegen die Gegen⸗ ihnen nur zwei Mäuner gegenübertreten würden, will dieſes Kind als Gewohnheitstrinkerin hin. 


wart des weiblichen Zuhörers inſcenirt, daß eine kehrten fle zurück, umringten den Ne A je leugnet jede Schuld. 
einen w ein 


Scheidung der Geſchlechter in diefem Hörfaalimmd drangen auf denſelben ein. W. ſah 


wenigſtens zur Nothwendigkeit wurde. Profeſſor[ Mann mit gezogenem Meſſer vorſtürzen, wehrte | haben. 


Auch der Vale 
Züchtigungsrecht nicht überſchriütten 
Die älteſten drei Kinder ſind ſo ver 


Behrendt hat nun endlich auch dem Geheimrath denſelben durch einen Säbelhieb ab, fühlte aber kommen, daß ſie in Beſſerungsanſtalten unter⸗ 


Waldeyer, unſerem Ordlnarius für Anatomie, gleichzeitig einen Meſſerſtich in der linken Schul 


Recht gegeben, der die Meinung vertritt, daß ter und beim raſchen Umdrehen bemerkte er noch 
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Mit der Sanitätswache im Feuerwehr-Gebäude ſoll eine 


Auskunftſtelle für Krankenpflege 


eingerichtet werden. Sämmtliche Wochenpflegerinnen, Krankenpfleger und 
Krankenpflegerinnen werden hiermit aufgefordert, ihre genaue Adreſſe und 
Perſonalien dem Obmann der Aerztewache Herrn Ir. Boeck, Mönchen: 
ſtraße 7, II (8-9, 3-4), bis zum 3. Dezember mündlich oder 
ſchriftlich zu übermitteln. 


Zu halben Preiſen 


verkaufe, ſoweit der Vorrath reicht, eine Partie aus meinem früheren Geſchäfte am 


Kohlmarkt noch übrig gebliebenen d 
Leder: und Galanteriewaaren, 


Poeſies, e Neceſſaires, Schmuck kaſten, Brief: 


Kartene en ꝛc. 


R. Grass mann, Breiteſtr. 42. 
Neues erliches Gesetzbuch 


n e Kinn Vo. ia 


Die Aerzte-Commission der Stettiner Rettungsgesellschaft. 
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ebracht wurden. Die vierzehnjährige Ludovico 
f ein Opfer der Proſtitutlon geworden 


errn Oberpräfibenten; 
ſenehmigte Verlooſung für die Grabower Dlakoniſſen⸗ 
atſon und die Armen der Gemeinde wird in eiwa 
3 Wochen am 4. December ſtattfinden. Da bitten wir 
denn unſere Freunde, durch Abnahme von Looſen freund⸗ 
lichſt helfen und die uns zugedachten Gewinngegenſtände 
in den nächſten Wochen uns gütigſt übermitteln zu wollen. 
Diefelben werden von Fran Stadtrath Kuokh 
Gießereiſtr. 27, in der Kinderherberge, Schulſtraße 6, 
und im Pfarrhauſe gern 1 
er Vorſtand. 


u 


J. A.: 
Mans, Paſtor. 


| Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


MH. Leschlie, Lehrer, 
Stettin, Pionlerfirnfte Mr, d. er, 


Tn sichts 


Postkarten mit Loos 
der Weimar-Lotterile 
(Gesetzlich geschützt D. R. (i. u. No. 87299). 
mann“ 
erth 


50,000 Mk. 


Hanpt-Ziebung vom 7.—13. Dezember d. &. 
Zur Verloosung kommen 
8000 Gewinne }. W. v. 150,000 Mk. 


und zwar: 


I Gew. i. W. v. 50,000 Mk. = 50,000 Mk. 
1 2 100% - = 1000 - 
1 - -- - 5000 - = 5,000 - 
ee 
111 1 1 
2 0 . 10 

388 900 1500 
5 — 200 — 1000 
10 100 10 
S2 Be ze Eee FE 

S 20 4000 

„„ . x 

5000 5 22257000 
753 im Gesammiwerth von 27500 - 

Ansi t 


(Porto und Gewinnliste 20 Pfennige) 
Der Vorstand der Ständigen Auss 
Weimar 


Rop. Th. Behringer weht, Ur age 
Frauenstr. G. Reicher raum 
f n 1 nnn 


wegen wet, San 
ſriedensbruchs und Wider ſtandes . 
Tapen 


Gefängniß verurtheilt. Maroth erhielt eben 
Lugenhalfer 6, Afra und Singer, letzterer wegen 
Widerſtandes und Beamtenbeleidigung, Fe 
1 Monat Gefängniß. Ein Augeklagter 
wurde zu ſieben, drei zu 6½, ſechzehn zu fehl, 
zwei zu vier, zwei zu drei und je einer zu zwe 
und einem Monat Gefängulß verurtheilt. Drei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

London, 29. November. Ein Telegramm 
aus Oranje⸗River vom 27. berichtet, daß nach = 
der Schlacht von Graspan das neunte Lanzen 
reiter⸗Regiment die Buren verfolgte und verſuchte, 
ihnen den Rückzug abzuſchneiden, aber das Feuer 
der Buren war ſo heftig, daß das Lanzen⸗ 
veiter » Regiment ſeinen Verſuch aufgeben 
mußte. Die Buren hatten eine Höhe beſetzt, 
welche. durch Kavallerie nicht genommen werden 
kounle. General Cronje befindet ſich dei den 
Buren. Ein Hauptmann der Buren wurde ge⸗ 
fangen genommen. Die Zahl der Buren, die an 
dieſem Kampfe theilgenommen, wird auf 3000 
geſchätzt. 


wullcherg ind Fron entſhuigen, fi) mit Toben Her wieder eintreffen. Does If Roten Krenzer der Diadem Klelſe und euch dier wan einen bann ie 
Heinen — dre, fete — Alle unrichtig, Herr 25. Reſemann gaſtirt noch ſort⸗ Schornhei und 2 Maſten haben. Unterſcheiden wodurch die Maſchine des Eiigiterzuges erheblich 
Laer ſtellen der Frau das Zengniß einer geſetzt am Germania⸗Theater in Newyork, wo⸗ wird es fi aber durch jenen 8“ dicken Ver⸗ be wurde. Auf der Strecke nach Trois 
in aus ärtie 5 tetem der unt das Streckenperſonal eine Anzahl 

e 


Mi 

8 A ühring als 0 4 dorf 0 
rr N a Das SA au ie Küe won. 200. ukhen, melde tr der der Dr: hfaıt a 
| ttiner Nachrichten. awer 


lbſt gegenwärtig auch Fr. 
25 wellt und der Beſuch iſt ein in jeder Weiſe ] ſchiffs 0 b 
Waſſer 5“ decken wird. Perſonenzuges das Gleis mit Schienenſtücken 
Stettin, 29. November. Der Verkehr auf kontraktlich verpflichtet. Es iſt nur ungewiß, ob erhalten. Die Armirung wird aus 2—9,2“gen 


2 ufriedenſtellender. Herr Dir. Reſemann ift mit über Waſſer 6,5, onen | ; 
Einem Enſemble daſelbſt noch bis zum 1. Januar Das Panzerdeck foll eine Stärke von 3 und 2“ und Holsſchwellen verrammelten, in der ent 
N ſchiedenen Abſicht, eine Entgleiſung des dicht bes 
der Strecke der Kleinbahn Kaſekow⸗ſer dann das ihm für den Weſten Amerikas ans Hinterlade⸗Kanonen, 12—6“ Schnellladekanonen, ſetzten — herbeizuführen. Das Gleis 
| nkun⸗Oder hat ſich in der letzten Zeit] gebotene Gaſtſpiel autritt; er will ſich dazu nur] 17 leichteren Schnelllabe, und Maſchinenkanonen war vollſtändig verſperrt, jo daß namenloſes Un⸗ 
5 gut entwickelt, beſonders ſeit Eröffnung der entſchließen, wenn ihm weitgehende Garantien] und 2 Torpedorohren beſtehen. heil hereingebrochen wäre, wenn die Beamten 
mpagne der Schenner Zuckerfabrik und an geboten werden. j 2 . ˙ R nicht den Anſchlag verhütet hätten. Leider ent⸗ 
einzelnen Tagen reichten die Wage kaum aus, — Der Fernſprechverkehr zwiſchen — - 
um die vorhandenen Rüben, Schnitzel und aus Stettin einerſeits und Auguſtwalde (Neumark), Vermiſchte Nachrichten. 
dere Güter zu befördern. — Seit Ende vorigen] Dargun, Gielow, Graunow (Neumark), Kleeberg, 5 i . 
Monats iſt auch der Hafenverkehr in Pommerens⸗ Krakow (Meckl.), Meiſchow, Neukalen, Neuſtadt — Scherzhafte bibliſche Anſpielungen liebte 
dorf freigegeben und zwar können daſelbſt nicht (Weſipr.), Penzlin, Plagow, Naakow bei Klee⸗ Friedrich der Große, Eine Klage wegen einer 
m Schmalſpurwagen der Kleinbahn, ſondern berg, Radun (Kr. Arnsw.), Rohrbeck (Kr. Arns w.), ſchlechtgebauten, finſteren Kirche wies er mit den 
auch Normalſpurwagen der Staatsbahn direkt Sammenthin, Sauber Schönan-Faltenhagen, Worten ab: „Selig find, die nicht ſehen und 
aus den Schiffen beladen bezw. direkt entladen] Schwachenwalde, inkendorf, Sellnow (Neu⸗ dennoch glauben.“ Einen zu jugendlichen theolo⸗ 
werben. Der Nebergang auf die Staatsbahn er⸗ mart), Tremeſſen, Verchen, Jühlsdorf anderer⸗ giſchen Stellenbewerber verwies er auf II. Sa⸗ 
igt in Scheune. An Bollwerksgeld kommt die ſeits ift eröffnet, muel 10, 5, worin es heißt: „Und der König 
lfte der Stetthter Sätze zur Erhebung, fo daß * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden] ließ ihnen ſagen: Bleibt zu Jericho, bis Euer 
ſich die Benutzung des erwähnten Hafens für] für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: Bart gewachſen, ſo kommt dann wieder.“ Einem 
piele Transporte, namentlich für die Richtungen Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderſleiſch 1,20 Mark, eitlen Schneider empfahl er Daniel 8, 8 zu 
nach Paſewalk und Angermünde, empfehlen] Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, leſen. Als der Meiſter die Schrift nachſchlug, 
dürfte. 5 2 Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, fand er die Worte: „Und der Ziegenbock war 
— Der Provinzialrath hat in ſeiner Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Sammel: ſehr groß. Und da er aufs ſtärkſte geworden 
ſtrigen Sitzung das Erkenntniß des Bezirks⸗ fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch war, zerbrach das große Horn.“ Auch bei An⸗ 
Fusschuſſe, durch das der Eſnſpruch der Stadt 1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen)] deren nahm Friedrich dergleichen Scherze nicht 
Grabow a. O. gegen das vom Magiſtrat zu 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleſſchſorten übel. Ein Oberſt, der ſchon longe auf Avances 
Stettin aufgeftellie Projekt, betreffend die Durch⸗ waren 10 bis 20 Pf. billiger. — Bratgänfejment wartete, hatte den König einſt in dle Kirche 
Wahrung der Grabower Straße durch Grabower wurden mit 46 bis 54 Pf., ſchwerere Einſchlacht⸗] begleitet, wo der Geiſtliche in feiner Predigt von 
et mach Bredow abgewieſen worden it, be⸗ gänſe mit 55 bis 60 Pf. per Pfund bezahlt. Beelzebub, dem Oberſten der Tenfel, ſprach. 
ſtäligt. Die Verlängerung der Grabower Straße * Der Vierfahrer Gentz aus Pommerens⸗ Beim Verlaſſen der Kirche meinte der alte 
wird alſo in der vom Magiſtrat von Steitiu be⸗ dorf nahm vorgeſtern Nachmittag von Kolbitzow] Soldat; „Majeflät, zwanzig Jahre war ich wicht 
ſchloſſeuen Richtung umd Breite zur Ausführung einen Fremden, der angeblich hier im Bliesner⸗ in der Kſcche. Wle ich höre, geht es in der Hölle 
| gelangen. ſchen Gasthof abſteigen wollte, auf feinem Wagen |genan fo zu, wie anf Erden. Beelzebub ift noch 
— Ju den Zeutralhallen findet mor⸗ mit. Der blinde Paſſagier ließ ſich kurz vor immer Oberſt. Der Sprecher wenigſtens blieb 
ii Donnerſtag der letzte Nichtranchabend beilden Gaſthanſe abſetzen und G. fuhr weiten, 5 
m gegenwärtigen Programm ſtatt, die jo be⸗ Letzterer bemerkte jedoch bald darauf, daß fein 
lleble Mignon » Zwergiruppe, die Akrobaten Portemonnaie verſchwunden ſei; er kehrte um, 
| Schenk⸗Mervellh, der Jauberkünſtler Hartmann fand aber bei Bliesner den Fremden nicht, Letz⸗ 
ſowie die übrigen Kräfte treten gleichzeitig mor⸗ terer hat ſich alſo jedenfalls mit dem Porte⸗ 
gen zum letzten Male auf. Freitag tritt ein gänzlich monnaie, das etwa 50 Mark enthielt, aus dem 
neues Perſonal anf. Vom 16. Dezember ab Staube gemacht. 


N 
nne 


kamen die Uebelthäter ſeitwärts ins Gebüſch. 
Seitens der Behörde iſt das Ermittelungsver⸗ 
fahren eingeleitet. 

ozen, 28. November. Beim Abſtieg vom 
Gipfel des 1733 Meter hohen Penegals im 
Mendelgebirge machte der anglikaniſche Biſchof 
Monſon aus Mancheſter, ein Greis von 87 
Jahren, einen fo unglücklichen Fall, daß er einen 
komplizirten Bruch des Schlüffelbeins und Ver⸗ 
letzungen am Kopf erlitt. Er wurde nach Gries 
bei Bozen trans portirt. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 29. November. Das Exekutivkomitee 
der Rechten erklärte ſich geſtern im Weſen 
ſolidariſch mit den Czechen, ſetzte aber ein Sub⸗ 
komitee für weitere Unterhandlungen mit der 
Regierung ein. Es herrſchte die ſchärfſte ableh⸗ 
neude Haltung gegen die Regierung, welche jedoch 
ihre Verſtändigungsaktion nicht fallen laſſen will. 
ine Klärung kann nicht lange auf ſich warten 
laſſen, zumal die Jungezechen auf ihrer Obſtruk⸗ 
ton beſtehen mit der Erklärung, dieſelbe käme 
dem Beſtande der Rechten zu Gute. 

In Folge eines Beſchluſſes des Exekutiv⸗ 
komitees der Rechten, den Czechen bei Durch⸗ 
führung ihrer Forderungen Hinderniſſe in den 
Weg 12 legen, iſt die innerpolitiſche Situation 
von Neuem ſchwierig geworden und wird die 
dem Fürſten Windiſchgraez vom Kaiser übers 
tragene Miſſion, eine Verſtändigung zwiſchen 
ae und Czechen herbeizuführen, erfolge 
los ſein. 


Vörſen⸗ Berichte. 


Getreideprels⸗Notirungen der Landtoirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 29. November wurde für in ländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 134,00 bis 138,00, Weizen 
142,00 bis 145,00, Gerſte 130,00 bis 140, 
Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln —.— 
lag Steps (nad) Ermilcung):_ edge 
ettin (na emittelung): 
18 38 3 Hofer 


‚00, izen 144,00, Gerſte 138,00 

28,00 bis —,—, Kartoffelu —,— Ma 
Stolp: Roggen 140,00 bis —,.—, Welzen 
152,00 bis —,—, Gerſte 148,00 bis —, 


werden die Zentralhallen bis zum Weſhnachtsfeſt: Vom Flur des Hauſes Deutſcheſtraße 45 a Die N. Fr. Pr.“ beſtätigt, daß der 
geſchloſſen. wurde am Sonntag früh ein großer Bäckerkorb] begab ſich ſofort in feine neben dem Stallgebäude i des Abacordn Dr. Bas 2 
> — Bei. ben am Sonnabend bei dem hleſt mit Semmeln geftohlen. Befubtiche ohnung, nahm einen mit ſechs Ku⸗ den 15 re ee Dr ud Laser 71 bis — , Rartoffelu —, 8 


den dgl. Oberlaudergericht abgehaltenen Refe⸗ * Bei der Stahlberg'ſchen Spritfabrik ſtürzten 
renda:»&ramen beſtanden von den bierigeftern Abend zwei dem Fuhrherrn Neidhardt 
Wechts kandidaten, welche ſich der mündlichen] gehörige Pferde in die Parnitz und erkranken. 
e unterzogen, die Herren Grofebert, Die Thiere waren vom Wagen abgeſträugt wor⸗ 

eyer und Wilcke erfolgreich das Eramen. den und der Kutſcher führte ſie fort, das an der 
(er onal- Veränderungen n des Waſſerſeite befindliche Pferd verwickelte ſich jedoch 

eilen Armeekorps.) Knötzelein, Rechnungsrath, mit den Hinterbeinen in die nachſchlelfende Kette, 

ntend.⸗Sekrelär von der Jutend. der 4. Dir., es ſtrauchelte und riß im Fallen das andere 
zu der Korps⸗Intend. des 6. Armeekorps, Proſchly,] Geſpannpferd mit. Die beiden Thiere ſollen zu⸗ 
Jutend.⸗Sekretär von der Korps⸗Intend. des 17. ſammen einen Werth von annähernd 2000 Mark 
A: meckorps, zu der Intend. der 4. Divifion vers 


Platz Siolp: Roggen 140,00, We 
152,00, Gerſte 148,00, Hafer 122,00 Merk. 2 
Nenftettinz Roggen 142,00 bis —, 


tion von Seiten der Czechen kommen ſollte, ſein 
Amt niederzulegen. 

Anfterdam, 29. November. 600 Dod| _ : 
arbeiter find in den Ausſtand getreten. Die] Weizen —— bis ——, Gerſte —.— 5 
Bewegung nimmt einen großen Umfang an und] —,—, Hafer —.— bis —,—, Kartoffeln 
ollen Lohnſtreitigkeiten die Urſache fein. Die] bis —,— Mark. 

Verhandlungen mit den Rhedern dürften reſultat⸗ Plat Neuſtettin: Roggen 142,00 4 


los verlaufen. Kolberg: Roggen 140,00 bis 141, 
Paris, 29. November. Der Handels-] Weizen 151,00 bis —.—, rſte —,— 
ausſchuß der Kammer billigte den Vorſchlag zur —,—, Hafer 128,00 bis 130,00, Kartoffeln 29, 
Bildung eines Arbeits miniſteriums, welches mit] bis 40,00 Mark. t 


flehte. Ohne ein Wort zu ere Me 


ſetzt. Köhler, Zahlmeiſter von der 1. Abtheilung * Ju der Woche vom 19. bis 25. November] ſchrei zuſammenbrach. Nun wandte ſich der Nas zugt N m: Roggen 12 1 —-4 4 
1. pemm. Feldart.-Regls. Nr. 2, auf feinen Au⸗ ſind hierſelbſt 33 männliche und 37 weib⸗ ende dem a zu, der ſich feige in eine — 893 8 nos Pas 110 5 1 agen . 33 * 3 
trag mit Penſion in den Rüheſtand verſetzt. iche, in Summa 70 Perſonen polizeilich als] Ecke des St les zu zogen hatte, wo er dann, wie dies früher ber Fa geweſen iſt, mit} 140,00, Hafer 126,00 bis 127,00 Kartoffel - 
Hartwig, Feſtungsbanwart von der Fortifikationſverſtorben gemeldet, darunter 38 Kinder] hinter dem Körper eines Pferdes 8 dem ing ministerium vereinigt werden. a 36,00 7 Mark. N * ® 
Danzig, zur Fortififation Swinemünde verieht, unter 5 und 15 Perſonen über 50 Jahren.] Außer ſich vor Muth, ifte der betrogene 2 irie zufolge Toll per engliſche Ger Gia Nager t Mosse 134,00, Welse 5 
e A gen eee g ber da.] Von den ud ern farben 11 an Entzündung Lat ben wagen bega u jonbie d die, bandte in Paris für längere Zeit auf Mrlaub| 140,00, deifte 140%, Yale 127,00 Märt E 
pelle des Königs⸗Regüments erfreuen ſich in bier des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an] Kugeln in den Leib. Aus zwei Wunden blu⸗ gehen. Man glaubt, daß dieſe Meldung mit den Stral ſund: Roggen 138,00 bis — 2 
er Saijon, immer mehr der Gunſt des Publi⸗ an Lebensſchwäche, 5 an Durchfall und Brech⸗ tend und laut um Hilfe ſchreiend, erhob ſich letzten Angriffen gegen England, beſonders iu] Weizen 145,00 bis —.—, Gerſie e 3 
tums, dies bewies auch wieder der zahlreſche] durchfall, 9 an Abzehrung, 3 an Krämpfen und] Berry und lief auf die Straße hinaus, wo er der lezten Nummer des „Rire“ 0 gegen welches —.—, Hafer 122,00 bis“ —.—, Rartoffelis 8 

Beſuch des geſtrigen Konzerts, für welches Herr Krompitcanfbeiten, 3 au katarrhaliſchem Fieber] ohnmächtig zuſammenbrach. Die fofort herbel- Blatt die Regierung Maßregeln ergriffen hat, —.— bis —,— Mart. 
Mufikdir. Beuron ein ſehr gewähltes Pros und Grippe, 2 an Keuchbuſten, 1 an Bräune, 1 gernfene Polizei verhaftete Hapſlip,, der ſich da daſſelbe Schmähungen gegen die Königin 5 
m aufgeftel hatte welches in trefflicher an Schar Diphteritis, 1 an ud» [willig und ohne Widerſtand zu leiſten feſtnehmen Pirtorid enthalten, im Zuſammenhange ſteht. f 
nsführumg gelangte; beſondere An⸗ſucht und 1 an Gehirnkrankheit. Von den Er⸗ ließ. Das angeſammelte Publikum nahm laut eis, 29. November. Hier tritt mit Be. Weltmarktpreiſe. F 
erkennung verdſente bie kadelloſe Wiedergabe vonſwachſenen farben 9 an Schwindsucht, 5 an] für ihn Partei und begrüßte die beiden Schwer⸗ ſtimmtheit das Gerücht anf, daß zwiſchen Paris es wurden am 28. November gezahlt loke = 
Vorſpiels] Krebskrankheiten, 3 an entzündlichen Krankheiten, 8 die 11 en tans⸗ und Petersburg bereits die Eventualtat einer nn per Tonne inkl. Fracht, Joll 1 
E . 10 2.-an... organischen Herzkrankheiten. 2 ü tirt mit Schmähungen. 3 j " 13 = 
tröhre und Lungen, * e en zu einer Aufkunpfung.) Der nee e win 18 den füd⸗⸗ Netuhort: Noggen 155,50 Mark, Weizer 4 

oniſchen Krank- Sheriff von Watton in Arizona ift offenbar ein Kopenhagen, 29. November. Drel große 166,35 Mark. 
t ul heiten, 1 an Wochenbeitfieber, 1 an Roſe, 1 au ſehr liebenswürdiger Beamter. Vor einigen Schiffe find an ber isländischen Kuſte total Weite Liverpool: Weizen 171.25 Mark. 

den wir dabei als einen Pianiſten kennen lern I Rheumatismus, 1 an Eutzündung des Unter- Tagen ſchickte er, wie ein amerikaniſches Blatt nichtet Die B er = ind gerettet 2 Odeſſa: Roggen 148,40 Mark, Weizer . 
ten, welcher bereits elne ſeltene techniſche Fertigkeit] leibs, 1 an Schlagfluß, 1 an Behtenttantheit mittheilt, am mehrere Damen aus ſeinem Be⸗ London, 20. N emen In Fachkreisen it 165,65 Mark. 1 
entwickelt und zu weiteren Hoffnungen berechtigt. und 1 an Altersſchwüche. N kanntenkreiſe folgende freundliche Einladung: Ban der Anſicht 8 daß Lodyjmüh Dun 1 5 Roggen 144,0 Mark, Weizen i 
— e en babe ge 1 En 3 100 — herzlich zu der pie Hände fallen werde, bevor die engliſchen 63,75 Wal. 
u n irefflicher We — u Holbrook ſtaltfindenden Aufknüpfung des ü ni 5 ä | 
* Auf dem Wege vom Bahnhof zur Friedrich Schiffs nachrichten Mörders Georg Smiley, eines ſchön gebauten e e 20% ndaree e Magdeburg, 28. November. Zucker bericht. ö 
ſtraße verlor heute Vormittag der Fleiſcher⸗⸗ 1 5 2 jungen Mannes, eingeladen. Seine Seele wird 11 Laußeräden be Es f be is M 05 Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,- 22 
beſelle Joh. Tamm aus Alidamm eine Summe — Am 18, iſt zu Clydes bank auf der Werft ſich am 8. Dezember 1899, um 2 Uhr Nach⸗ 1 8 aufgräben heran. Es ſoll bereits Mangel bis —.—. Nachprodulle exkluſtve 75 Prozent ni 
von 1490 Mark in Gold und Papiergeld, eine von J. Brown u. Co. der Panzerkreuzer „Suts mittags (präzis) zum Himmel aufſchwingen. Zune 1 Da A tende „ krxreichte]Rendement — bis —.—.  Brobraffinade 1 2 
anıten Erſparteſſe, die er in einem Leder⸗ del der zur Grefiysstiaffe gehört, abgelaufen, Anwendung gelangen bei biefer Gelegenheit die be 5 Galt ieee . —,—, Brodrafſinade I —,—. Gem. Raſfſt⸗ 5 
portemonnaſe bei ſich trug. f nachdem das Schiff am 15. Auguſt 1898 bes neueſten Verbeſſerungen auf dem Gebiete der schwindigkeit b Re uche eine Ger nade mit Faß — bis ——. Gem. Melis I . 
— ente iſt uns wiederum ein luſtig flats gonnen war. Im Etats jahr 190 1— 1902 fol] wiſſeuſchaftlichen Hinrichtung, und es wird alles Iden don 97 Sole, 5 mit Faß —— — Nohzucker I. Produkt z 


Trauſito f. a. B. Hamburg per November 9,05 
G., 9,12½ B., per Dezember 9,12½ G., 9,15 
B., per Jaunar 9,32½ G., 9,37 ½ B., per Jaunar⸗ 
März 9,40 G., 945 B., per März 9,52% 
., 9,55 B., per Mai 9,55 G., 9,60 B. — 
Stimmung: Behauptet. 

Bremen. 28. November. Raffinirtes Petroleum 
loko 8,25 B. Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 4 
28¾ Pf., Armour ſhield in Tubs 28°/, Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29½ 30 Pf. 


* 1 .. das era — — — 

h jo. anziehend wie möglich geſtalte und die * i oo, 

aal e einen vollen Erfolg bedeute.“ Die Telegraphiſche Depeſſehen. 

8 reife von Watton kann kaum Fraukfurt a. M., 29. November. Die 
Köln, 28. November. Nichtsnutige Buben ⸗Fraukf. Zig.“ meldet aus Augsburg: Nach 

hände verſuchten zwei Mal einen Anſchlag auff achttägiger Dauer hat geſtern Abend der 

die oberrheiniſchen Züge. Vor Mülheim legte! Krawallprozeß fein Ende erreicht. 31 An 


eingeliefert, welcher auf dem Kirchplatz eingeſau⸗ Schiff hat bei 440° engl. Länge, 69,5 Breite 
gen iſt. Es iſt dies ein neues Zeichen, daß die 26,3“ Tiefgang ein Deplazement von 12 006 


Dir Reſemann habe ſeſne Tournee im Belleville⸗Keſſel den ane Ag AD 
ehnlichkeit mit dem 


RKeichs-Adler. 
Sonntag, den 3. December, 
Nachmittags von 4 Uhr: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Feld: Artillerle⸗ 
Regiments Nr. 38, unter Leitung ihres Stabs⸗ 
trompeters Herrn F. Uhlmann. 


Eutree ? ; 
Zu ſveundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dounerſtag, den 30: November. 
Veränderlich, meiſt trübe mit ſtarken Nieder⸗ 
fehlägen. 


en’ Jahn Atelier Schreibehefte 
Jo. Kröge 1 


Assistenzarzt am Provinzial-Hebammen- 
titui, 
Bpreehst. 3—5. Karkutschstr. 7. 
ꝓ—— ꝑ ——r² ——ů— —b 


SI Dome Altzich, 


Ametican Dentist 
für Damen a Ander, 


a Dutzend 70 Pf., 


— Befinbel nch jebh auf gutem, ſtarken, holzfreien Schreibpapier, 
17, No marktſtraße 17, 16 Blatt ſtark, empfiehlt 


neben Geletneky. 


Serien dpf deen. N. Grassmann, 


r RER > 

Schnell schreibende 
Beamte finden keine geeignetere Feder 
als Soennecken’s Schnellschre'"federn 


95 


go ade pſa to + gt. C. Maass. 401, 402 und 403 (1 Gros M 3.—) 3 

* * Die diesjährige Verlooſung der Kupferftiche find, ,. ; $ — — Veberall vorrätig, wo nieht, wird 8 2 5 

— A F % Breiteſtraße 4142 „ 

tgl. vorzügl. Kupferſtich. uptgewinne avant. a 5 i urlundte „Schimmelpfeng 9 

- Zähne r , e Meira Teer garten. || warn en 

rl. 12% Arm, Karlſtr. 15. Entr. Proſp. fr. : F auslä Städten; in Amerika und Auſtralien 72 

di Ru en der Brauch⸗ 5 sr a Sie Re 17 5 ud en Pub, r Wall Neichholkiger Thierbehand. ni. ie 200 e durch De. Mus el = 

Een Late e ee beieitigt, „ a ufzeichnungen, ! Diskret. „Meforma, Berlin 14. i Entree 20 >. Finder 10 . . ene I Berlin W., e 

85 5 „ un rand. 

| { malereien werden ſauber und ſchnell bel mäßi — HER — 8 8 Wit 5 3 

Emil Weiss, Preiſen angefertigt ® ae . STADT-THEATER. St & Sal 8 * 1 

Raiser-Wilhelmsir. No. 6, 1 Tr, ie eee a, Donnerftag, d. 30. Nov. (S. 11), Anfang 7½ Uhr; ern N E. Waſſerſtaud. 5 

Eyrechſt. 1. und 3-6 Uhr, auff. Sonn. un — . eh „De % 201% Feine 8 20 Wilhelmftrahe 20. Stettin, 29. November. Im Nevier 6,04 8 

. Salis ene von Wilhelm Hertz in Sreitag, d. 1 Dep: „Margarethe" Fauth. Pere e Denen, Nr yasni 3 

N . erichienen und ſei als ei 1 U . 0 0 = 1 F 

Evangelifüer Ardette⸗ Beru. Das 8 rn en rn g e, e ie M ante L anne t a ss mern l. ,, 

ab, den A Der 1 a3 Haus Kollsftiid in 3 Akten v. Walther u. Sein.... „„ „„ J Geboren: Ein Sohn: Krelsphyſitus Dr. Schtoedet 8 

— Ginſtav-Adolffraßer die deb Herm 8 Rom G er both. Freitag: Jum 5. Male: „Die en Söhne”, Conecordia- Theater. ee. Frl. Lisbeth Epping mit dem Tabrilbe⸗ | 

r Konzert u B von /I Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u ſſitzer Herrn Carl Koſſow [Camnitz b. Semlow⸗Marlow⸗ 7 

jum bes e nne Ian . 3 ois-Reymond. be N 1 r al h al } E n-T h ea i er, 600 = ar N een Borfelung, g 3 Emma Lyle geb. Droeſe, 45, J. Ster- 2 

Lad unter wirkung unſercs Bläſerchors und DP Donne 1 Guns en Marta 8 Nn i 1 so 2 4 2 

anderer bewährter Kräfte. 7. r tag f Nach der Vorſtellung: Großer Extra » gen Ball Crew! Kantine Nate . ben Mals 82 4 

Sade 20 Mitglieder yro Barfon 10 , Rich Spanischer Portwei Micl Abend Morgen Freltag, den 1. Derember 4809: Stomp. Mühlenbefiger Franz Peters, 40 J. [Yale 

mitglieber 20 . Anfang 8 ½ libr, | „„Panischer Lertwein ichtrau en der reg. Seeed Bertehung. m wt err S. age s eie! _Giicnbahe 1 

611 empfohlen a, ee" 1 zum letzten Malek: N gsi er Wagenmeiſter Hermann Bombe Stralſund] l 

x Zu unſerem am 2. Dezem⸗ 0. eihage m. Drosden Fünen Siezm. Horvath’s ; 8 Borverkan 180 U b — 5 
1 agen, Dresden, Fra „Sion. Alan Serien u ibn | G Kopenh 

a ih ee een Yang | Mignon-Ensemble, tettin-Kopenhagen 

J. Stiftungsfefte | = Sohlenfilge-Einziehfaden, | fhönfle Dwergirnppe der Welt | ee DU 

bud die Billete im Vorverkauf Spezialität:: 8 Letztes! 8 et ammtli X Eon Keen S E 

“ e Burn ee Walt: Schuhe und Stiefel, etztes 2 uftr ten ſämmtlicher ee A 18, 11. Bajtte 1050 Seh K 1 

Kern? Re 5 ink | Schifferfchube, z. Z. gixter Kunftfräfte, . rea, die au de werbeiraicte Sr uno In] Ola mh Mädtahslarten, zu E 

— „ neuanfgenonmme⸗ empfehlen a Sue Wo MT me ** f N * 53 

die den ö 2 7 a iciſe 8 x An⸗ und Verkauf von Gütern, 4b Tage im an den Vereins⸗Nund⸗ 1 

b. e . a em Dee ek „ul. Fein Söhne, |" den 1. Degember en: d . ae Banuktkc, ene De, — 

— der vertan, fin- und Schuhwaren fabrik, Bartha in Sachsen. = Neues Programm. 2 5 4 


derbe de 37. r . . IE 


Neneſte Nachrichten 


4 © ap die Bewegungen der Dampfer der 
3 :Amerita-Linie, 


N „Adria“, 21. November 9 Uhr Vm. in Halifax. 
„ „Alleman:.ia“, von St. Thomas nach Hamburg, 
26. November 7 Uhr Bm. in Hapre. 
„ „Andria“, 27. November in Hongkong. 
„ „Arcadia“, von Philadelphia nach Hamburg, 
Re ie 7 Uhr 10 Min. Vorm. Lizard 


„ „ABoania“, 25. November Nm. in Hamburg. 
„ „Assyria“, von Hamburg nach Pollabelphia, 
24. November 6 Uhr Nm. in Boſton. 

„ „Asturia“, 26. November in Brooklin. 

„ „riss vat von Baltimore 
415 November 5 Uhr 25 Min. Vm. Cuxhaven 
paſſirt 

‘ „Oheruskia“, 25. November in Port Said. 

„ „Constantia“, von St. Thomas nach Hamburg, 

286. November 2 Uhr Nm. in Havre. 

8.D. „Fürst Bismarok“, von — — via Algier 

t und Neapel nach Genna, 26. November 3 Uhr 
Nm. von Gibraltar. 

D. „Galioia“, von Neworleans nach Hamburg, 
een 12 Uhr 45 Min. Nm. Cuxhaven 

„ „Helene Riokmers“, 26. November Nachnt. in 
Hamburg. 

8 „Adiaatia, 2 27. November in Port Said. 

„ „Hungaria“, 24. November von St. Thomas 

N via Havre nach Hamburg. 

„ „Pennsylvania“, 25. November 1 Uhr Nachm. 
von Newnork via Plymouth nach Hamburg. i 

„ „Phoenioia“, von Newyork nach Hamburg, 

286. November 1 Uhr Nm. Seilly paſſirt. 

„ „Rhenania“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien. 

26. November 7 Uhr Vorm. in Havre. h 

„Sardinia“, 24. November in Hamburg. 

„Saxonia“, 24. November in Port Said. 

„Bootia“, von Genua nach Buenos Aires, 26. Nob. 

10 7710 Uhr Bm Git Bm. Gibraltar paſſirt. 


S Verſandt. 


ma Marken tre A oel gegen Nachnahme. 
och, Eiſenach. 


2 25 


Puppengarderobe. 


Hüte u. Wäsche 


elegant und einfach, in reizender Ausführung, 


find in großer Auswahl eingetroffen. 


e er öpfe und 
Körper, 


Gelenkpuppen 


und alle zur Anfertigung von Puppen ‚gehörigen 
Gegenſtände in jedem Genre empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


| en Kluge, 


Mönchenſtr. 16. 


; Hugo „Peschlow, 
hrmacher, Stettin, 


l 4, part. u. J. Einge.| 


& Sarah chterd alfungs⸗ 
Garantie erveiſtung 
fähigkeit Ta ug ar 
von 8 Al an. tra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 


ehr Schiſſs⸗Chronometer 


nach Hamburg, 


New Century „Caligraph“, 
Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit. 


Beide mit den modernsten Verbesserungen versehen, 


Die beiden besten 


Schreibmaschinen der 


Welt. 


Unerreicht in: 


. 


Unterricht auf beiden Systemen. 


Schriftliche Arbeiten werden prompt angefertigt. 


(Bis zu Mk. 25.— werden bei Ankauf einer Maschine in Anrechnung gebracht.) 


mit sichtbarer Schrift. 


„KRANDT'S Kopiermaschine.“ 


Farbbänder, Kohlenpapier, sowie sämmtliches Zubehör aller Systeme. 


Vorführung kostenlos, und ‘ohne Verbindlichkeit. 


„Densmore“. 


RO OAHS Schreibmaschine“ 


— Fachmännischer Rat. 


Eigene Roparaturwerkntatt für Maschinen aller Systeme. 
————ñ äũ6uͤk4kz 


Alte Maschinen nehme in Zahlung, habe Maschinen in jeder Preislage abzugeben von Mk. 25.— bis Mk. 560.—. 


Vervielfäkigungsapparat „CWCLOSTW LE. 


liefert 500-200 Copien von einem Original. 


‚United Typewriter & Supplies Co. Berlin. 


General- Vertreter: 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


A F. . 8, halbe Fl. 44 1,50, färbte 
ſofort N 775 Blond, Bramı und 
er ig übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
Allein = zu Gasen beim Erfinder W. Krauss, 


Parfumeur in Köln. 
Die all einig Ri derlage befindet * — — bei 
e alle 125 e n ih he ei |! 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 
ca. 80 Sorten 35 Pf. 100 verſchiedene 
überſeeiſche bei G. Zeohmeyer, 
Sabpreißliite gratis. 


1000 


Nürnberg. 


Die größte Auswahl in 


Kinderwagen 


austs ade 


Men 


| Hugo Herschberz, Stettin, louisensir. . . 
Se 


al b ma 


rn Vortetrefors, 
Eigarrentaſchen, Bifites, Brief⸗ und 
Geldtaſchen, Sportbeutel ır. 
in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und 


Cacao, 


für Reinheit verbürgt, per Pfund 1,40, 1.80, 1057 


9.40 A, bei Entnahme mehrerer Pfunde biüiger 
empfiehlt 


o Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Ich empfehle prachtvolle 


Pianinos 
umd Flügel 


der Weltfirmen 
W. Biese 
Hof⸗Pianoforte⸗Jabrik, Berlin, er 
J. IL. DuUysen 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikaut Sr. Maj. des Kai ers. 
| Carl Rönisch N 
Hof⸗Pianoforte-Fabrik, Dresden, 
Schiedmayer & Söhne 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabr ik, Stuttgart. 
Steingräber & Söhne 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik, Bayreuth, 
8 7 K Perzina 
of⸗Pianoforte⸗ 
Dieſe dercn ert ee N N bieten 


jedem Käufer eine reiche Auswahl und ich 
es ihm, das für ihn Ra e 7 


Wirkliche Fabrikpreiſe. mp 
ninos von 450 Mk. an. 


Günſtige Abzahlungsbedingungen event. ohne 
Anzahlung. 


Pianinos —9 =. von 
Mk. 


E. Barthold. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 (am Denkmal). 


Empfehle wieder meinen beliebten, weit und 
breit bekannten Lahusen’s Jod- Eisen- 


Leberthran. 

Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
schmack besonders fein. Leicht und ohne 
Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllun 
besonders schön. Viele ärztliche Atteste und 
gungen. Dauer der Kur von September 

Originalflaschen in grauen Kästen 
à 2 u. 4 Mk. Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher, Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 30 
allein echt. Nähere Anskunft gern vom Fabri- 
kanten. Stets frisch vorrüthig in allen Ape- 
theken Stettin und der Vororte. 


Neu, Gbsrraschon® 
et arbeitet 
5 ind meine 


Hubertus- 
Pfeifen 


Jagdpfeifen M. 2,60. 
Preisliste umsonst, 


»Vorkänfer 
W ae gesucht, 


M. Schreiber 
Hoflieferant 
Düsseldorf 


Der 2 
Alleinverkauf 


Arbeiter⸗Zeit⸗Kontrol⸗ 


u. Negiſtrir⸗Apparates 


Herren v. 15 % an. Goldene * 
Damen ⸗Remontolruhren finden Sie 4 60 
2 in reizenden Neuheiten von a Breiteſtr. 25 2 dunkelgrün, roth und blau gef xbt, ; „Rochester 
2 20 %, aufwärts. a bel 6 ft 0 ee ent * vergeben, 
3 Effertſtücke, beſonders f Techniſche Geſchäfte, Maſchnen⸗ u. dergleichen Hand⸗ 
— Senat 3 0 118 is f empfiehlt in großer Auswahl lungen, die ſich dafür intereſſiren, wollen ſich mit uns 
8 36 AM 1 in Verbindung ſetzen. 5 mit Kapital iſt durch 
J Senne a Ve. Beiotionsetide, g. = N 
rillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den — BR G a . e 
= höchſten Prei — 2 ü Eiferne 8 We F 8 8 5 um a II n 9 Otto Mansfeld K Co. 
2 a ten Genfer ae gg — un ang und 0 Breiteſt 41442 E Magdeburg, l | 
SS rühmten Genfer un ashütte Fabriken ſtammen 8 . l 
ge der Sternwarte verſehen, halte 3 = | rei efi raße Hypothek-Darlehen 
Mein — und Standuhren - Lager Keilkiſſen. F auf ländl. u. ſtadt. Grundſtücke per ſofort und ſpäter. 


hm in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten]! 


Bedingungen äußerſt günſtig. Proſpekt zur Verfügung. 
zu den denkbar 1 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt, 
Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 87. 


modernen Kunſttiſchlerei 
kiigſten Preiſen. 


Baby⸗ 
Ausſtattungen. 


99,60 6 [Kur⸗ u. Nut. Reutenbr. Dent ſche Eiſenb.⸗Obl. 


een once. 0. eh 98,20 Weſtör. ritterſch. 1. 
Bl 28,20 16 | Sladbacher Spinnerei 


a 3 Staats⸗Schuld⸗Sch. 4 1104, 40 B.Oeſter. Silber⸗Nenteſ4½ 98,80 60 Pr. Ctr.⸗B. N 1 92,406 Oeſterr. Grebit = Hanno: Maſch. St 
Berliner 3 ÖLÄE Barner Stabtstet. 31h] —— 4 Bl „ Fredit⸗ „ 40 „ „ 1900 401,500 Pon. Hpp. Verſ⸗A. 40.75 ch Hibernia 
Berliner 1876/92 , 1312] 9600®]Bommerihe 5 4 10110@| . 1860er 8. 41140206 „ Com. 10 98.500 Pr. Bodener.⸗Bl. 139,608 [Hirſchberg Leder 
vom 28. November 1899. Breslauer = „1831| 64,406 1864er O 649 32 Fr. Opp. B-. (4½ ., (AltdanmıEofberger —— br. Central⸗ Bod. 164.40 0 , aſchin. 
Poſenſche N 4 101,100 Poctug. Staats⸗Aul. 4½ 35,8 3½ 98,406 Bergiſch⸗Märkiſche 96,10 pr. Sppotbelen-Bant 132,208 Höchſter Farbw. 
5 „ J3½ 94.30 G RMumäu. Anl. 5 —.— [r. Mode Br. 31, 93.008 Braunſchweiger 103406 Reichsbauk 161,008 Hörderhütte A. 
„50 G ſPreußiſche 8 4 100.806 1680 4 84% Nh. Hin -fähe 4 |1 & Landen b. —.—  |Mhein. — „Baul —.— Hoffmann, Stärke | 
iz 1 „ 43½ 94 10 G Muff. conf. Aut. 1880 4 | 99,00 „= -Meftt, Ode. 4 | 99,506 0Dortuniud⸗Gr. Euſch. f Süchſt 138,108 Hoffmann. Waggouf. 
Rhein. u. Weſlf. „ 4 101.00 00 „ Gold⸗ „ 1884 5 —— Süßchſiſche 95 94,50 G Halb.⸗Blankenb. — We ſcbeulſche Bank 138,00 0 Ilſe, Bergw. 
1 5 „ J3½ 94,256 „ Staatsrente, 499,20 Schleſ. Boden —.— Magdeburg⸗Wittb. „600 8 Bodencred. 109,0 0 Kölner Bergwerk 
f Sächſiſche = 4 1191,20 „ Pr.⸗Anl. = 5 1807,00 |Schtvb. g. Oyp. 3% 95,000 Stargard⸗Küſtrin 3½ l —.— . König Wilhelnt conv. 
Saunas, Plätze 10 Tg.“ —.— Schleſiſche 7 4 101,8 5 (271,00 „ 1 4 100,900 „ St.⸗Pr. 
Kopenhagen 88 ZZ 3 1 „ 43½ 94,50 00, S on 3½% 97,70 Stett. Natsöhp. 4½ 97.256 Schififahrts-Metien, Juduſtr ie ·Aetien. Lalichbammer 
London 3 11. FR * See ! Schleaw.-Holft. 55 4 101,20 [Schw. vp. 1904 4 98, „ —.— Laurahültte 
adrid 1419 —— |Mölner 2 4. 94,106 Serb. Gb. por. 5 | 9808 8% —— Argo Damwpfſch 106,256 L. Löwe 11. Co | 
Madr 0 . Magdeburger „ ; Brainiſch.⸗ ⸗Lüneb. Sch.] 3 „ amort. St. 1 60,0 Weſtd. 4 1100,30 6 nn Mhederei 132,006 „ Magdeb. A. Gas 
New⸗ > —— IOſtpreuß. Prov.⸗Obl. e —.— Bremer Anleihe 1887 3½ 94.606 Spanier 66.400 Chineſiſche ele 75,50 G [Berliner Unloubr.“ 121,606) „ Baubank | 
Paris 9 Ml. : 32} 94,16% [Oambg. Staats⸗Anl. 1% 86,30 G Türk. Admin. 5 97.90 B mb. ⸗Amerik. Packetf. 129.30 B Bockbrauerei 1182,00 00 „ m 
5 BT 10910 94.250 En „ 400 Freg.⸗L. [117,60 Dentſche Ciſenb.⸗Aet. Rue, Dampf. 175,10 Böhm. Brauhaus 228,00 G St.⸗Pr. 
4 „Bleu 2 Er * 0 f 25, Söchſ. Staats⸗Aul, 3½ r rg 4 "97.908 tte, Bampf⸗Etbſchiſf. 85.25 6 Patenhofer 246,00. len 
5 8 Ik. — — Mbeinprov.=Oßf, b „ ‚StaatsNeutei 3 86,75 4 94.80 B Aachen⸗Maſtricht 128. © Ned Llohd 125,20 G 0Pfefferberg 244.756 BAHR. b. Koch 
e e „ „Ser 0 „ Staats N. 1897 5% 83,008 |mibanm-Gofeng Se, erkenn 102000) San „ 40000 eee if, 
a 215.30 5 10 Deutſche Loospapl Brannſchwelg⸗ d 155 ‚ws Stettiner „ 97,50% Schultheib 249,006 7 Gummi 
eterabung 3.3 ek: Pro. dl. utfihe Yoospablere völthaler Bochumer 208900 Inte- Sp. 
Marie der 218 705 „ „ 5 € 5 dypotheken -V fandbrieſe. Crefelder 100 800 Bank⸗Actien. Germania Dortmund 190,50 G Nordſtern, Noble 
e ee. 3½ 93,40 Ausb.⸗Gunzenh. 701d. Dortmund G. Ensch. 184,506 — — Oberſchleß 9 55 ie 
Berliner Pfandbriefe 5 119,406 Augsburger N Eutiu⸗Lſibeck 59,408 Accunmlator⸗Fabrit 142.30 % „ 18 19 { air 
Bankdiskont 6, Lombard 7. * x 111,20 Bad. Präm⸗Anl Anhalt ⸗ Deſſan 4 100,10 6 Halberſtadt⸗Blebg. S Aachener Distont⸗Geſ. 134,506 Püllgen. Berl. Onmidus 280,00 % „ nk uſtrie 
" „ 90. Bſch.⸗Haun. 1 —13. 15 ½ 99,256 8 175 Bergiſch⸗Muͤrkiſche 154,756 Allgem. Clektrieitäts⸗G. 249,10 % Kokswerke 
Geldſorten. 2 „ | 5 5 5 143½ 92.25 0 Litbeck⸗Bichen 159.90 Berliner Bauk 117,90 0 Uluminiunt⸗Induſtrie 159 90660 Portl.⸗Cement 
a Landſch. Centr.⸗Pfdb. 4 , Cöln⸗Mind. Präm. 7 5 16. 17 4 100,06 Marienburg⸗Mlaw. 88,0) „ Handels⸗Geſ. 168.50 B Anglo⸗et.⸗Gltano 109. re Oppeln. Cement 
Sovereigus . 224150 „ N Hamburg. 50 Thlr. > . 7 18 4 100,50 0 Oſtpr. Südbahn 88.758 Braunſchiv. Bank 115,25 8 Anhalt. Kohlenwerke 3195 En Osnabrücker Kupfer 
20⸗Fraues⸗Stücte 16,175 0 fr Lübecker „ „ f „ mt. 1900 19,3½ 92.250 Breslauer Diskont 118,25 0, Berl. Flektrieltäts⸗W. 396 7 Phönix, Bergwerk 
SGold⸗Dollars 4,1875 Kur- M. eum. neue „ er 5 8 1910 20131] 94.50 Dent ſche Eij.-St..Pr. Chenmiger Bank⸗Verein 114.75 0 Badetfahrt . 256 Pofener Spritfabrlt 
niperials rar Oſtpreußiſche & Dl. Gr. C. Pr. Pf. 1.131721117,2 — Comm. und Diskont 20,208 Berzelius Bergwer 31,50 0 /Rhein⸗Naſſau 
merikau. Noten 4,196 7 * „ „II. 3 ½108,75 Danziger Privatbank —.— Bielefeld, Maſch. 276,756! Metall w. 
Belgiſche „ | ‚756 Pommerſche 0 „ Pfandbr 4 94,50 G Altdamm⸗Colberg —.— Darmflädter Bauk —.—, |Bismar 314,00 0 „ en 
Englüche . 20,4256 4 ® FIN 9,156 Breslau⸗Warſchan 98,50 B Deutſche Bauf 207,10 8 (Boch. Bergſv.⸗VBz.⸗C. 78,000 . Sali 
anzöfifche „| 8,0 wpoſeſſche 6 10 7875 U St. Grdſch. OB 100% Sorted G Puh, 1110256 „ Genofienihaft 145.50 , Gußſtahl 250.25 B rg 
— 468,86 Serie O.. 3040 (Deut. S00-8.M. | 5.1112, we Darienbung- Miaw, 113,00@|Disconto-Gonn, 192.908 Bonifaciug 194.756 Süchſiſche Sp, 
8 eg . 5 5 — — [othaer Grundtred. 130,25 0 Braunſcho. Kohl. 142,0 0 „ „ We ue 
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